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Berlin, den 19, Dez. Am Sonntage Vormittag wohnten 
7 Allerhöchſten und Höchsten Ferrſcheften dem Dankgottes⸗ 

ienfte zum Friedensfeſte in der Garniſonkirche bei. Die probe 
ilitärtafel von mehr denn 400 Gedecken fand im königlichen 

Schloſſe ſtatt und erſchienen an derſelben die ſämmtlichen Mit⸗ 

ke der königlichen Familie. Abends erſchien der königliche 


Hof im Opernhauſe und von hier fuhren Se. Majeſtät der 
tönig mit den Prinzen und der Generalität nach dem Bictor 
Tiatheater, in deſſen Räumen der heimgekehrten Artillerie ein 


sl bereitet war. : j 
Berlin, den 19. Dec. Am 17, Dec. Mittags während 
der Einzugsfeierlichkeit der 1 79 5 ließen ſich Ihre Majeſtä⸗ 
ten der König und die König in die auf der Rampe des 
1 Palais verſammelten Verwundeten, welche der 
Ein 


olungsfeier beiwohnten, vorſtellen. Sie wurden im Palais 
bewirthet und Se. Majeftät der König ließen einem Jeden 
ein anſehnliches Geldgeſchenk einhändigen. Um 2 Uhr fuhren 
Ihre Majeftät die Königin nach der Kaſerne des 2. Garde⸗ 
e wo die Unterofficiere und decorirten Grenadiere 
des Regiments feſtlich geſpeiſt wurden. Se. Majeſtät der 
König geruhten nach dem Feſteinzuge das Offickercorps des 
4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments „Königin“ zur Tafel zu ziehen. 
Ihre 5 7 die Königin begrüßte das Officiercorps, dankte 
Sr. Majeſtät dem Könige für die Verleihung Ihres Namens 
an ein 


egiment, das als würdiges Glied der Armee den 
Erwartungen des Königlichen Kriegsherrn entſprochen habe. 
0 Bei Loft! brachte Ihre Majeftät die Königin im Namen des 
Regiments die Geſundheit Ihres hohen Gemahls aus. Der 
Generalfeldmarſchall Graf Wrangel gedachte hierauf der Leiſtun⸗ 
gen des Regiments während des 8 und trank auf das 
Wohl der Etlauchten Landesmutter als Chef des 4. Garde⸗ 
Frenadier⸗Regiments. Am Schluſſe der Tafel geruhten Se. 
ajeftät der König in gnädig anerkennender Weiſe dem Re: 
ment Allerhöchitieine Zufriedenheit auszuſprechen und einen 
auf daſſelbe auszubringen. 


Hirſchberg, Sonnabend den 24. December 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


bewillkommne Theile Meines glorreichen Heeres bei deren Rück⸗ 
kehr in die Heimath, und wir Alle feiern das Friedensſeſt. 
Ausdauer und Tapferkeit haben den Sieg an unſere Fahnen 
efeſſelt, den wir im Verein mit den braven Truppen Meines 
wie Verbündeten, des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät, ers 
— * haben. Ganz Preußen hat heute dem Lenker der 
Schlachten und dem Spender des Friedens in Demuth ſeinen 
Dank a Mein Dank aber gebührt demnächſt den 
höchſten Generalen, wie dem letzten Soldaten, für deren um⸗ 
ſichtige era und heldenmüthiges Kämpfen. Gleichen Dank 
zolle Ich den Leitern Meiner Regierung, die auf ihrem Felde 
die ehrenvollſten Erfolge erzielt haben. Das 
triotiſchem Aufſchwunge und Opferwilligkeit Meinen Unter⸗ 
nehmungen pe Seite geftanden, In dieſem Dankgefühl ers 
hebe 30 ein Glas und leere es auf das Wohl Meines 
tapferen Heeres, das dem Vaterlande den Frieden erkämpft, 
und auf die Wohlfahrt Preußens!“ Von dem General⸗Feld⸗ 
marſchall Grafen von Wrangel wurde darauf ein Toaſt auf 
das Wohl Sr. Majeſtät des Königs ausgebracht. 

Berlin, den 19. D 


rivat⸗ 
gebäude im hellſten Lichtglanze. Beſondere i Jer ver⸗ 
ann 
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loren und erſt vorgeftern wurden zwei dieſes Mordes 
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und der Deviſe „Non soli cedit‘ erhebt. Der finnige patrio⸗ 
tiſche Weihnachtswunſch, den Herr Hoff in dieſem Transpa⸗ 
rent dem Vaterlande darbrachte, ſowie das reichbeflaggte und 
mit Gasfiguren und zahlreichen Kerzen erleuchtete Haus hatte 
während des ganzen Abends eine große Menſchenmenge vor 
dem Gebäude verfammelt, 2 

Berlin, den 19. Dez. Se. Majeſtät der König haben 
durch Allerhöchſten Erlaß vom 18. Dezember c. zu beſtimmen 
8 daß der diesjährige Feldzug gegen Dänemark den da⸗ 

ei Betheiligten bei Berechnung 1 Dienſtzeit als ein Kriegs⸗ 
jahr in Anrechnung kommen ſoll. 

Berlin, den 20. Dez. Heute Mittag fand der Einzug des 
1. Schleſiſchen Grenadier⸗ Regiments Nr. 10, des 3. Nieder: 
ſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, des 6. Brandenb. Inf.⸗Regts. Nr. 
52, der 1. 6pfündigen und der 4. 12pfündigen Batterie des 
Brandenb. Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter) 
ſtatt. Se. Majeſtät der König beſichtigten die Truppen im 
Thiergarten und hielten eine Anſprache an die Dekorirten. 
Der Vorbeimarſch erfolgte auf dem Pariſer Platze. 

Berlin, den 20. Dez. Der „Staatsanzeiger“ enthält einen 
Allerhöchſten Erlaß vom 18. Dezember, welcher beſtimmt, daß 
denjenigen Landwehroffizieren, die bei ihrer Einziehung in die 
Regimenter behufs des Feldzuges gegen Dänema 7 2 zur 
Kategorie der Staatsbeamten gehört haben, der Wiedereintritt 
in ihre frühere Laufbahn möglichſt erleichtert werde, fo daß 
denſelben keine Nachtheile aus ihrer Theilnahme an dem nun 
beendeten ruhmreichen Feldzuge erwachſen. 8 

Berlin, den 20. Dez. Der Generallieutenant und Militär⸗ 
ouverneur von Jütland, Vogel v. Falkenstein, der mit feinem 

tabe aus Schleswig bier eingetroffen iſt, begibt fich zur 
Uebernahme des Kommandos des 7. Armeekorps nach Mün⸗ 
ſter. Der „Alt. Merk.“ begleitet feine Abreiſe mit der Ber 
merkung, „daß die Herzogthümer dem Herrn General, auch 
wenn er nicht wieder dorthin zurüdkehren ſollte, wegen feiner 
Energie und ſoldatenhaften Geradheit immerdar ein ehrendes 
Andenken bewahren würden.“ 

Berlin, den 20. Dez. Die Frage, ob der § 26 des Preß⸗ 
geſetzes den Redakteur einer Zeitung unbedingt verpflichte, ein 
jedes als „Berichtigung“ eingeſandte Schriftftüd zum Abdruck 
zu bringen, iſt jetzt, nachdem eine derartige Streitſache durch 
alle Inſtanzen gegangen, durch das Obertribunal zur Ent⸗ 
ſcheidung gekommen. Das Obertribunal hat ſich den Urthei⸗ 
len der vorangegangenen Inſtanzen angeſchloſſen und die un⸗ 
bedingte Verpflichtung verneint. 

Inſterburg, den 16. Dez. Von den Mördern des Guts⸗ 
beſitzer Schmidt und deſſen Sohn in Polen, welche ihren Weg 
nach Preußen genommen hatten, war bisher alle S adh 

erdäch⸗ 
tige hier ergriffen. Dem Anſcheine nach halten ſich in hieſiger 
Umgegend noch mehrere Inſurgentenführer verſteckt. 


Schleswig ⸗Holſtein ſche Angelegenheiten. 
Kiel, den 16. Dez. Das hieſige Telegraphenbureau iſt mit 
dem ſeit vorigem Frühjahr hier etablirten preußiſchen Tele⸗ 
graphenbureau vereinigt worden. 
Rendsburg, den 18. Dezbr. | 
Telegraphenſtation hierſelbſt iſt mn Befehl der neu creirten 
ſchles wig⸗holſteiniſchen Telegraphen⸗Inſpektion mit ihrem gan⸗ 
zen Zubehör an die preußiſchen Beamten überliefert und ſämmt⸗ 
liche holſteiniſche Beamte außer Funktion geſetzt. Ueber die 

Zukunft derſelben wird anderweitig entſchieden werden. 

Sachſen⸗Weimar. 


Weimar, den 19. Dez. Der Großherzog hat ſich nach 
Eisenach zur Begrüßung des Generals v. Hake und der ſäch⸗ 


ſiſchen Truppen, welche heute dort eintreffen, begeben. 
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Die bisherige holſteiniſche 


Hannover. 


> | 
Hannover, den 17. Dez. Der Eisgang in der Elbe wirkt, 
wie aus Harburg berichtet wird, ſehr ſtörend auf den Trans“ 
port der 1 Truppen. Die Fähre gerieth bereits vor⸗ 
geſtern auf Grund. 


Oeflerreich. 


Wien, den 17. Dec. Der Polizei in Venedig iſt die 
Entdeckung einer Bande gedungener Miſſethäter gelungen, 
die ſeit einigen Jahren die öffentliche Ruhe durch Werfen von 
Knallpetarden, durch das Anzünden bengaliſcher Feuer, dur 
9 an den Häuſern ſtörten, und die Sicherheit der 

erſonen durch das Werfen von Exploſions⸗ und Brand 
granaten gefährdeten. Unter den Verhafteten befinden 
auch die Urheber des meuchleriſchen Attentats gegen die Herren 
Somazzi, Redacteur der offiziellen Zeitung, und Scozia. Die 
Urheber verſuchten Brandlegung in dem Wohnhauſe des Herrn 
Baron Bresciana, Rath am Provinzialgericht, ſo wie die 
Urheber des Werfens kleiner su ionsgranaten auf dem 
er während einer muſikaliſchen 8 und 
W er Petarden, z. B. am 18. Auguſt 1863 in der Marı 
uskirche während der kirchlichen Feier des Geburtstages des 
Kaiſers. Dieſe Verbrecher gehören faſt ſämmtlich den unteren 
Volksklaſſen an und mag wohl kaum politiſcher Fanatismus, 
8 nur Geldgier das Motiv ihrer Handlungen geweſen 
ein. Von den eigentlichen moraliſchen Urhebern iſt es einigen 
gelungen, ſich der Verhaftung durch die Flucht zu entziehen. 
— Daß Gaxibaldi, wenn auch nicht perſönlich, jo doch wenig! 
1 moraliſch bei dem letzten Friauler Putſchverſuche bethel: 
igt war, erhellt daraus, daß die beiden Bandenführer Tolaui 
und Andreuzzi, denen es gelungen war, zu entkommen, und 
die fi in Mailand aufhielten, von ihm nach Caprera berufen 
wurden, um pexſönlich über den Verlauf der Expedition zu 
berichten, und ſich vorgeſtern in Genua eingeſchifft haben. 
Auch hat ſich Garibaldis jüngſter ven Ricciotti längere 
Zeit in Brescia aufgehalten, um ſich erforderlichen Falls zu 
den Banden in Venetien zu begeben. 

Wien, den 18. Dez. Der Kaiſer hat genehmigt, daß der 

riechiſch nichtunirten Kirche und den derſelben angehörenden 

erſonen und Sachen im amtlichen Verkehr fortan die Ber 
zeichnung „griechiſch⸗orientaliſch“ beigelegt werde. Dieſe Vers 
ordnung dürfte als Vorläufer einer Löſung des Streites über 
die beiden gemiſchten rumäniſchen Bisthümer anzuſehen ſein. 
Wien, den 19. Dec. Der 111 * öſterreichiſche Kommiſſar 
in Jütland, Geheimrath Halhuber, iſt an Stelle des auf 
ſeinen Hamburger Poſten zurückkehrenden Baron Lederer zum 
öſterreichiſchen Kommiſſar in den Neue ümern ernannt 
worden. — Dem kin Biſchof von Zengg, Baron Ozegovic, 
u 


hat der Papſt auf feine Bitte die Bewilligung ertheilt, die 
ganze Meſſe, mit Ausnahme der Wandelung und Kommunion, 
itzend zu eſen. — Vorgeſtern iſt der letzte Transport mexika⸗ 
niſcher Freiwilligen, 1118 Mann, darunter 33 Officiere, von 
Se nach Veracruz abgegangen. — Der Kaiſer hat dem 
reußiſchen Miniſterpräſidenfen von Bismarck das Groß⸗ 
reuz des Stephansordens verliehen. 7 
Schwei z. 1 

Zu der Konvention, die in Genf zur Pflege verwundeter 
Soldaten im Felde abgeſchloſſen und auch von Preußen unter⸗ 
zeichnet wurde, ſind jetzt noch 8 andere Staaten hinzugetreten, 
nämlich England, die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
ge Schweden, Braſilien, Mexiko, Griechenland und 
e ei. 5 


a 


Frankreich. 

Paris, den 17. Dez. Zwiſchen England und Frankreich 
finden jetzt Unterbandlungen in Bezug auf die zu Neukaledo⸗ 
gien gehörenden Loyaltys⸗Inſeln ſtatt, welche Frankreich bat 
beſetzen laſſen. England verlangt für die von den Franzoſen 
rtriebenen Miſſionäre Entſchädigung. 

Paris, den 18. Dez. 8 wurde das Herz Voltaires 
in die kaiſerliche Bibliothek gebracht, wo es aufgeſtellt bleiben 
ol neben feiner Statue und neben feinen Werten und Hand» 

riften, die eine Art von Tempel bilden ſollen. 


2 


3 werden. — Don Gomez, gewählter Abgeordneter für 
ucena in Catalonien, iſt in dem Dorfe Arcuoſo durch einen 
58 po ſchwer verwundet worden. Dieſes Verbrechen 
cher Rache zugeſchrieben. 


Italien. 


Turin, den 13. Dec. In Prado iſt eine Waffennieder⸗ 
lage entdeckt worden. Man hat 48 Gewehre mit Bajonnetten 
befunden, von denen 43 geladen waren. Man weiß nicht, 


Großbrita nnien und Irland. 


London, den 15. Dec. Der geſtrige Jahrestag des Todes 
des Prinzen Albert wurde geſtern von der königlichen Familie 
feierlich begangen. Die Königin, begleitet von den anweſen⸗ 
den jüngeren Mirgliedern des königlichen Hauſes, begab ſich 
en nach dem Mauſoleum, wo des Prinzen Leiche ruht, 
derweilte dort eine Stunde und verlebte den Reſt des Tages 
in tieſſter Zurückgezogenheit. — Geſtern iſt die gepanzerte 
Fregatte „Sultan Mahmud“ vom Stapel gelaufen, womit 
die türkische Regierung den erſten Grund zu ihrer Algen 
Panzerflotte legt. Die älteſte Tochter des türkiſchen Bolſchaf⸗ 


im vorigen Winter dem nach dem 
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ters Muſurus vollzog die Taufceremonie. Das Schiff iſt 300 
Fuß lang und ſoll mit 20 Kanonen ſchwerſten Kalibers armırt 
werden, neun 150 Pfünder auf jeder Seite und je einen 300⸗ 

fünder vorn und hinten auf dem oberen Deck. Die p eußiſ che 

chraubenkorvette „Victoria“ ift von Breſt in den Sund von 
Plymouth eingelaufen. — Der Miniſter des Auswärtigen 
hat die Mittheilung erhalten, daß die der Republik n ie 
ſehörigen Häfen Payſandls und Salto von Braſilien in Blo⸗ 
adezuſtand erklärt worden ſind. — Die Arbeitseinſtel⸗ 
lungen, welche ſeit Anfang dieſes Jahres in den Kohlen⸗ 
bergwerken des ſüdlichen Norkſhire ſtatifanden, find in dieſer 
Woche zu Ende gegangen. Nachdem die Arbeiter 10 Monate 
lang ohne Verdienſt geweſen, nehmen ſie 175 Arbeit unter 
denſelben Bedingungen wie früher wieder auf, ohne die ver⸗ 
langte Erhöhung ihres Lohnes erreicht zu haben. Wenigſtens 
70000 . St. (450000 Thlr.) haben fie am Lohne cinges 
büßt; aber auch die Arbeitgeber haben ernſtliche Verluſte er⸗ 
litten. In Folge des Mangels an menſchlichen Arbeits kräf en 
ſind Maſchinen eingeführt worden, welche eine große Verän⸗ 
derung in den Kohlenbergwerken verurſachen dürften. — Der 
Dampfer „Kronſtadt“, nach welchem in allen Häfen der Oſt⸗ 
fee vergebliche Nachforſchungen angeſtellt worden find, weird 
nun verloren gegeben. Von de annſchaft ſind nur 4 un⸗ 
verheirathet, die übrigen 30 laſſen mehr als 100 Kinder zu⸗ 
5 3 hatte das Schiff auch mehrere Paſſagiere 
an Bord. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 16. Dez. In dieſen Tagen iſt, wie die 
„Mosk. Sta. meldet, der Miſſeihäter gefaßt worden, welcher 
nach dem General Lüders in Warſchau geſchoſſen hat, und 
zwar in der Perſon eines ruſſiſchen gemeinen Soldaten des 
Garniſonbataillons in Charkow, degradirten Kondukteur der 
Petersburg⸗Moskauer b Feltner Namens Kotowski. Man 
vermuthet, er habe auch Felkner in Warſchau und eine Frau 
in Praga getödtet. — N dem Samogitiſchen Kreife Pönie⸗ 
wilz wurde im vorigen Monate eine aus ehemaligen Inſur⸗ 
enten beſtehende 30 Mann ſtarke Bande aufgefunden und ge⸗ 
len enommen, von denen bereits 4 gehängt ſind. Die 

mee eng ſoll ermitteln, welche Einwohner die Bande mit 
Lebensmitteln verſorgt haben. — In Lomza wurden zwei, in 
Stawiski drei und in Modlin ein ehemaliger Inſurgent ges 
hängt, weil ſie wehrloſe Einwohner wegen ihrer Anhänglich⸗ 
keit an die ruſſiſche Regierung ermordet hatten. 

Warſchau, den 16. Dez. Dem „Wilnaer Amtsblatte“ 
zufolge find die Einwohner von 5 lievländiſchen Dorſſchaften 
im Kreiſe Rzeczyk von der katholiſchen Kirche zur gricchiſch⸗ 
orthodoxen übergetreten. Ihre Zahl wird auf 1500 angege⸗ 
ben. — Der zuffiiche Lieutenant Dobrowolski, ein Pole, war 
0 n Gefecht von Borodianka 
ergriffenen und auf der Citadelle in Kiew inbaftirten Inſur⸗ 
gentenführer Borowski zur Flucht behilflich geweſen und wurde 
deshalb zur kriegsgerichtlichen Unterſuchung gezogen. Wäh⸗ 


rend der ſechsmonatlichen Unterſuchungshaft auf der Citadelle 8 


u Kiew 1 er, um die Richter zu täuſchen und dem To⸗ 
esurtheil zu entgehen, mit bewundernswürdiger Konſequenz 
den Irrſinnigen. Selbſt die Aerzte beſcheinigten, daß er an 
temporärer Geiſtesſtörung leide und deshalb unzurechnungs⸗ 
fähig ſei. Er wurde daher nicht zum Tode, ſondern zur De⸗ 
portation nach Sibirien verurtheilt und im Oktober dorthin 
abgeführt. Unterweges gelang es ihm, da er als Irrſinniger 
von den transportirenden Soldaten nicht ſtreng bewacht wurde, 
u entkommen und nach Frankreich zu entfliehen. Er iſt in 

aris geſund eingetroffen und von den Flüchtlingen, nament⸗ 
lich von Borowski, mit Jubel empfangen worden. 


— 


DE 
2 


Griechenland. 


Athen, den 1. Dez. Am 28. November fand die Cere⸗ 
monie der Eidesleiſtung des Königs im Sitzungsſaale der 
Repräſentanten ſtatt. Beim Eintritt in den Saal wurde der 
König von der Rechten mit dem Rufe: „Es lebe der König!“ 
bearüht, während die Linke in Stillſchweigen verharrte. Der 
König trat unter den Thron. Der Metropolitan ſprach die 
ebräuchlichen Gebete und einer der Sekretäre der Verſamm⸗ 
ung las die Eidesformel vor. Der König ſprach mit lauter 
Stimme: „Meine Herren Abgeordneten, indem ich ſchwöre, 
die Konſtitution zu erfüllen, denke ich daß die treue und ſtrenge 
Anwendung derſelben, ſowie der Staatsgeſetze, eine Pflicht 
für die Regierung ſowohl als für die Reglerten iſt.“ Hierauf 
leiſtete der König den Eid. Beifallsrufe begrüßten die Worte 
des Königs; nur die Linke ſchwieg und man vernahm einige 
balblaute Rufe: „Es lebe die Nation!“ Der König, der 
Präſident der bisherigen, nun aufgelöften Nationalverſamm⸗ 
lung, die Sekretäre, der Metropolitan und die Miniſter un⸗ 
terſchrieben das Protokoll der Eidesleiſtung, worauf der Kö⸗ 
nig die Verſammlung grüßend verließ. 101 Kanonenſchüſſe 
würden abgefeuert. 0 der Straße wurde der König von 
der Nationalgarde, der Armee und der troß des Regens her⸗ 
5 zahlloſen Menge des Volkes mit enthuſtaſtiſchem 
Jubel empfangen. — In Phthiotis hat man befriedigende 
Erfolge gegen die Räuber erzielt. Tod, Gefangennahme, Un⸗ 
terwerfung und Flucht über die Grenze haben den Räubern 
das Handwerk gelegt. Auch in den Provinzen Akarnanien, 
Attika, Böotien, Lokris und Korinth wird durch die tapfere 
Gendarmerie tüchtig aufgeräumt. 


Amerika. 

Newyork, den 1. Dez. Daß der Plan, ganz Newyork in 
Brand zu ſtecken, nicht gelangen ift, verdankt man einer rechte 
zeitigen Anzeige aus Montreal, den klugen Maßregeln der 
Polizei und der Thätigkeit der Feuerwehr. Man fchreibt die 
Urheberſchaft dieſes Planes den Konföderirten zu, um Repreſ⸗ 
ſalien für die von Sherman und Sheridan im Süden vor⸗ 
genommenen Zerſtörungen zu nehmen. Das Hotel, welches 
als Sammelplatz der Anhänger der Konföderirten bekannt iſt, 
blieb verſchont und bei vier eee berüchtigten Ir 
ſonen wurde weit mehr Gold vorgefunden, als gewöhnliche 
Spitzbuben haben können. In den Zimmern verſchiedener 
Paschen wo das Feuer ausgebrochen, fand man Phosphor 

aſchen und die Decken, Vorhänge, Teppiche ꝛc. mit Terpentin 

etränkt. Bei den dadurch entſtandenen nächtlichen Tumulten 

t doch zum Glück Niemand ums Leben gekommen. 

Newyork, den 4. Dez. Nach Richmonder Blättern fol 
Shermans Verſuch, durch Georgien zu dringen, fehlgeſchla⸗ 

en ſein; er habe weder Macon noch Auguſta nehmen können. 
Ene andere Depeſche aus Richmond meldet, daß eine von 
Shermans Kolonnen die Konföderirten bei Grinswoldsville 
geihlanen habe. Auguſta ſoll ſtark befeftigt fein. Am 23ſten 

ovember waren Beauregard und Jobnſton in Auguſta 
und 0 0 rückte zur Verſtärkung heran. Bürnſide iſt mit 
20000 Mann von Fort Montroe abgeſegelt, um Sherman in 
Südkarolina helfend entgegenzukommen. — Ein Verſuch 13000 
unioniſtiſcher Kriegsgefangener, aus Salisbury in Nordkaro⸗ 
lina auszubrechen, iſt vereitelt worden. — In dem Gefecht 
bei Franklin am 30. November ſollen die Konföderirten unter 
Hood geſchlagen worden fein und 5—600 Mann verloren ha⸗ 


ben. — Columbia iſt von den Bundestruppen geräumt 
worden. Grant ſoll einen neuen Angriff auf Richmond 
vorbereiten. 


— 1 Newyork, den 8. Dez. Präſident Lincoln hat an den 
. Kongreß eine Botſchaft erlaſſen, worin er erklärt, er ſei 
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entſchloſſen, den Krieg fo lange fortzuführen, bis der Süden 
unterworfen ſei. In Betreff der Sklavenfrage hält Lincoln 
alle ſeine bisherigen Erklärungen aufrecht und empfuhit, bie 
Verfaſſung dahin abzuändern, daß die Sklaverei im ganzen 
Gebiet der Vereinigten Staaten abgeſchafft werde. — Vom 
Kriegsſchauplatze in Georgien wird gemeldet, daß Sherman 
jenſeits Millen ſtehe und auf Darien, am nördlichen Mün⸗ 
dungsarme des Alatahama, vorrücke. — Der konfsderirte Gr 
neral Hood iſt von den Unionstruppen bei Murfresborough 
in Tenneſſee geſchlagen worden. 2 
Newyork, den 8. Dec. Die Botſchaft des Präſidenten 
Lincoln an den Kongreß ſagt ferner, Unterhandlungen mit 
den Konföderirten ſeien zwecklos, indem der Süden Trennung, 
der Norden hingegen Unterwerfung 1 Der Norden 
biete den Gegnern, welche die Waffen ſtreckten, Amneſtie. Die 
Beziehungen zum Auslande ſeien ziemlich befriedigend, di 
Stellung zu Mexico unverändert. Der Stand der Flotte vor- 
trefflich. Die Flotte habe in dieſem Jahre 324 Schiffe Fal 
pert und die Priſengelder hätten ſich auf 14 Millionen Toll 
belaufen. Eine fortwährende Verſtärkung des Heeres fei um? 
erläßlich. Die Vorlage des Finanzminſſters ſchäßzt vie Be 
dürfniſſe des nächſten Jahres auf 1400 Millionen, die Ein? 
fünfte auf 788 Millionen, das Deficit auf 620 Mid. Die 
Geſammtſtaatsſchuld betrug im Juli d. J. 2223 Millionen 
Dollars. Die in Metall zahlbaren . verſchlingen 
egenwärtig 56 Millionen Dollars. — Die eg 
at der engliſchen angezeigt, fie müſſe wegen der von Kanada 
aus verſuchten Einbrüche in das Unionsgebiet ſich die Frei⸗ 
heit vorbehalten, nach einem halben Jahre nöthigenfalls 
eſchwader auf den kanadiſchen Seen zu verſtärken. £ 
Peru. Admiral Pinzon liegt noch immer mit feiner Flotte 
in der Nähe der Chinchasinſeln, ohne ſich um die Beladung 
der Guanoſchiffe oder deren Abſegelung zu bekümmern. Der 
in Lima zujammentretende amerikaniſche Kongreß hat 
dem Admiral vorſtellen laſſen, daß er nicht berechtigt 5 die 
Inſeln zu okkupiren, worauf der Admiral geantwortet hat, er 
verfahre nach feinen Inſtruktionen. Den 14. November tritt 
der amerikaniſche 5 . um über ein enges An⸗ 
einanderſchließen der verſchiedenen ſpaniſch⸗amerikaniſchen Nas 
tionen zu berathen. Bis jetzt ſind in dem Kongreß 6 Repu“ 
bliken vertreten: Confederacign Argentina, Chili, Bolivia, 
Peru, Eſtados Unidos de Columbia und Estados Unidos de 
Venezuela. 5 
Aſien. ö 
China. Aus Shanghai wird vom 9. November gemeldet, 
daß a in der Wie Len von Amoy den Handels⸗ 
verkehr gehindert haben. Die Truppen der engliſch⸗chineſiſchen 
und der franzöſiſch⸗chineſiſchen Legion ſollen verabſchledet werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 4 
In Hain au hat ſich die Zahl der Diſſidenten ſeit 1847 
von 78 bis auf 17 vermindert. 2 
Am 17. Dezember in in Jackſchenau drei Kinder im 
Rauch und Dampf erſtickt. Die Eltern hatten ſich frübaeitig 
auf Arbeit begeben und die beiden Kinder von 6 und ren 
hatten wahrſcheinlich mit dem Lichte geſpielt, wodurch das 
Bett entzündet worden war. x 
In der Nacht zum 17. Dezember fand in Breslau ein 
Haushälter mit Frau und Kind ſeinen Tod durch Erſtickung 
an Kohlendampf. Als man ſie fand, waren Vater und Kind 
bereits todt, während die Frau erſt nach zweitägigem Todes⸗ 
kampfe den Geiſt aufgab. 5 . 
In Glogau verunglückte auf der Eiſenbahn der Wagens 


ſchieber Kunze und ſtarb nach wenigen Stunden. 


dem Prinzen Friebri 
E 8 ae 1000 Quart Lagerbier zur Verfügung 
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Hoflieferant Johann Hoff hat Sr. Königlichen Ho 
i daß 1 1 5 17. u Serin 
geſte 

n Berlin wurden zwei Männer, die ſich in einem Eiſen⸗ 


ba 3 in Gegenwart fremder Damen unſittlicher Redens⸗ 

arten be 

haftigkeit zu 4 Monaten Gefängniß, und ein 

eine ihm unbekannte Frau unzü va berührt hatte, zu 3 Mo: 
v 


ient hatten, wegen öffentlicher 1 er Scham⸗ 
rbeiter, der 

naten Gefängniß verurtheilt. (In ſolchen Fällen kann bis zu 
3 Jahren und auf Verluſt der Ehrenrechte erkannt werden.) 
Bei der feſtlichen Einholung der Truppen des Garde⸗ und 
des 3. Armeekorps ſind Unordnungen und Unglücksfälle nicht 
vorgekommen; doch erkrankten an demſelben Tage in Folge 


des Genuſſes von Salzkuchen, die von einem Berliner Bäder: 


bleibende Nachtheile. 


— 


meiſter entnommen worden waren, einige 30 in Berlin kaſer⸗ 
nirte Soldaten, mehrere Civilperſonen und Kinder, jedoch ohne 
In den noch vorgefundenen Salzkuchen 
waren Spuren von Arſenik enthalten. Die bei dem Bäcker 
vorhandenen Mehl⸗ und Gebäckvorräthe wurden ohne ſchäd⸗ 
liche Beſtandtheile gefunden. 

Der Förſter Kalinka in Roſenberg erſchoß kürzlich im 
Handgemenge einen berüchtigten Holz⸗ und Wilddieb. Dieſer 
war mit einem Lederkoller bekleidet, der mit einer Strohmatte 

efüttert war; über demſelben befand ſich wiederum eine Stroh⸗ 
age und ein zweiter Lederkoller unter der 7 Jacke. 
Der Schuß war in der ungewöhnlich ſtarken Hirnſchale ſitzen 
ehe bis auf zwei ins Gehirn gedrungene Schrotkörner, 
ie den Tod verurſachten. Der Förſter hat den Vorfall ſelbſt 
angezeigt. 

Vor einiger Zeit wurde in der Nähe von Sauſenberg bei 
Ujeſt ein Wilddieb erſchoſſen gefunden. 

Bei der in dem bairiſchen Revier Anzing am 15. Dezbr. 
abgehaltenen großen Jagd hatte der Sofbüätenmachee Ba a⸗ 
der das Unglück, von einem Hirſch ſo geſpießt zu werden, 
daß er augenblicklich ſeinen Tod fand. Das Geweih des Hir⸗ 
ſches war ihm an der vorderen Seite des Halſes hinein- und 
am Hinterkopfe wieder hinausgegangen. ö 


Chronik des Tages. 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Kreis⸗Steuereinnehmer Liebiſch zu Münfterbei; — 


Charakter als Rechnungsrath und dem Königl. Bau⸗Inſpektor 


a. D. Hanke zu Ditimannsporf bei Waldenburg den Cha: 
rakter als Baurath, ſowie dem Lieutenant a. D. und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Richthofen auf Groß⸗Roſen im Kreiſe Strie⸗ 
gau den Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Die Couſinen. 


Novelle von Marie Roskowska. 


— — 


Fortſetzung. 

Beide Conſinen bezogen am andern Tage eine Wohnung, 
die ſchon früher gemiethet worden. Barbara hatte eine 
Summe erſpart, welche zur erſten Einrichtung hinreichte. 
Ihre Anſtalt kam bald in Ruf, gewährte ihr Beſchäfti⸗ 


gung und hinreichendes Einkommen, und brachte fie auch 


n nähere Berührung mit einigen liebenswürdigen Fami⸗ 
lien. Mit ihren Verwandten ſtand fie in freundlichem 


Vernehmen, ſuchte ſie aber nicht auf und ward auch von 


* 


ihnen nicht ſehr aufgeſucht. Die Oekonomieräthin konnte 
es ihr nicht verzeihen, daß ſte immer für ihre Perſon jede 
Unterſtützung ausgeſchlagen, und nun auch noch Amanda 
ihrem großmüthigen Schutz entzogen hatte. Und doch 
ie) ; fie ſich gezwungen, ihren Unabhängigkeitsſinn 
zu achten. 

Amanda hatte eine ſchwere Prüfung zu beſtehn. Sie 
erfuhr nach einiger Zeit, daß Bedersdorf, den ſie nur 
flüchtig wiedergeſehn, um Henriette geworben und ihr Ja⸗ 
wort erhalten habe. Seine zerrütteten pecuniären Ver⸗ 
hältniſſe geboten ihm, eine reiche Frau zu wählen. Ver⸗ 
ſchiedenes, was Amanda über ſeinen Charakter und ſeine 
Lebensweiſe hörte, bewies ihr, daß ſie ſich in ihm geirrt 
und feinen Werth unendlich überſchätzt habe. Dieſe Ent⸗ 
täuſchung war für ſie ſehr ſchmerzlich und wenn ihr Stolz 
ſie auch aufrichtete und Barbaras Zärtlichkeit einen wirk⸗ 
ſamen Troſt enthielt, ſo hatte doch das Daſein den ſchim⸗ 
mernden Glanz für ſie verloren, die Erfahrung den Blü⸗ 
thenſtaub von den Schwingen des Lebensgenuſſes gewiſcht. 
Sie theilte mit Barbara die häuslichen Geſchäfte, gab ei⸗ 
nige Stunden und beſchäftigte ſich eifrig, das nachzuholen, 
was fie auf dem Lande nicht hatte lernen können. Als 
mählig gewann ſie auch ihre verlorene Sn wieder, 
und war gern in Geſellſchaft, aber die Huldigungen der 
Männer ließen ſie gleichgiltig. Sie war feſt entſchloſſen, 
nach dieſer unglücklichen erſten Liebe nie einor andern Raum 
in ihrem Herzen zu geben; daſſelbe ſollte ganz von Bar⸗ 
bara ausgefüllt bleiben. — 

Arnold Warnſtedt hatte ſchon in ſeiner zarteſten Jugend 
ein außergewöhnliches, muſikaliſches Talent verrathen. 
Sein Vater, einer der angeſehenſten Banquiers in einer 
Reſidenz, hielt ihm die beſten Lehrer und war ſtolz dar⸗ 
auf, daß der kleine Virtuoſe in ſeinen glänzenden Abend⸗ 
geſellſchaften enthuſtaſtiſch bewundert ward. Die Eitelkeit 
des Knaben wäre dadurch zu ſeinem Nachtheil genährt 
worden, wenn nicht plötzlich eine traurige Kataſtrophe ihn 
aus ſeiner bisherigen glänzenden Lage geriſſen und ſeinem 
Streben eine höhere Richtung gegeben hätte. Sein Va⸗ 
ter war ein beſſerer Geſellſchafter als Geſchäftsmann; er 
hielt ſein Vermögen für unerſchöpflich, ſein Haus für un⸗ 
erſchütterlich feſt begründet. Er ſpielte hoch und gewöhn⸗ 
lich unglücklich, hatte eine offene Tafel und die ſchönſte 
Equipage in der Stadt und machte mit ſeiner Frau und 
feinem Sohne weite und koſtſpielige Reifen. as Ge⸗ 
ſchäft ward indeſſen von feinen Leuten zu ihrem Beſten ges 
leitet. Bedeutende Verluſte trafen ihn, ohne daß er 
darum kümmerte. Eines Tages aber ließ ihn der Ban⸗ 
kerott eines befreundeten Hauſes entdecken, daß fein Ver⸗ 
mögen völlig ruinirt ſei und er ſich nicht länger halten 
könne. Er erſchoß ſich und hinterließ eine ungeheure 
Schuldenmaſſe. AR 

Seine Frau war von zarter Körperkonſtitution, ſchön, 
witzig und ele b ſie hatte ſich bisher leicht von den Wel⸗ 
len des Lebens dahin tragen laſſen, ohne je an etwas An⸗ 
deres zu denken, als an Genuß. Als jetzt das Elend in 
vielfacher Geſtalt über fie hereinbrach, der Mann, mit dem 
fie glücklich gelebt, fo plötzlich und furchtbar endete, als zu 
den Schrecken und Demüthigungen der Armuth auch die 


R 
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Bankerottirers zu fein, — zeigte ſte einen Muth, den Nie ⸗ 
mand von ihr erwartet hatte. Die Mutterliebe ward ihr 
zur Aegide gegen die Verzweiflung und gab ihr die Kraft, 
nicht nur gefaßt zu ertragen, was ſtärkere Naturen zu 
Grunde richtet, ſondern auch noch dem Leben einen hohen 
Reiz abzugewinnen. Ihre zahlreichen Freunde verließen 
und verleugneten ſie, wie das ja im Unglück gewöhnlich zu 
geſchehen pflegt; nur Wenige blieben ihr treu und dieſe 
verſchafften ihr einige Schüler. Die Fertigkeit im Klavier⸗ 
ſpiel, welche meiſt von allen Bekannten geprieſen worden, 
ſchützte ſie und ihren Sohn vor Mangel. 

Arnold, ein verſtändiger und tieffühlender Knabe, fand 
in der plötzlichen Veränderung ſeiner Verhältniſſe viel Stoff 
lun Nachdenken. Er war noch zu jung, um den ganzen 

mfang und die ganze Bedeutung dieſes Wechſels zu er⸗ 
kennen; er für ſeine Perſon empfand kaum, daß es anders 
war, als ſonſt, denn ſeine Mutter bemühte ſich, ihn ſo 
wenig als möglich entbehren zu laſſen und Kinder gewöh⸗ 
nen ſich ja leicht an Alles. Aber er hörte und ſah, daß 

man ihn und ſeine Mutter entweder beklagte, oder daß 
die Achtung und Zuvorkommenheit, welche — ſonſt Je⸗ 
dermann erwieſen hatte, der Gleichgiltigkeit oder gar der 
ae war. Das laſtete erdrückend auf 
ſeiner jungen Seele, bis ihn ſeine Mutter, durch den ihm 
fu fremden Tiefſinn geängſtigt, zum Geſtändniß ſeines 
ſtillen Kummers veranlaßte. Sie ſuchte ihn damit zu be⸗ 
ruhigen, daß er einſt als Mann durch ſeine 8 
eine Stellung erringen werde, die ſie und ihn zu glück⸗ 
lichen und geachteten Menſchen mache, und er faßte dieſe 
Idee feurig auf. Er hatte ſeine Mutter immer geliebt, 
aber je mehr er begriff, welchen ſeltenen Muth ſie, und 
hauptſächlich um ſeinetwillen, bewieſen habe, deſto mehr 
wuchs ſeine Zärtlichkeit, endlich betete er ſie mit all der 
ſchwärmeriſchen Begeiſterung eines glühenden und dichte⸗ 
riſchen Gemüthes an. Der Gedanke, ſie zuerſt der Mu⸗ 
filftunden zu überheben, welche ihre leidende Geſundheit 
noch mehr ſchwächten, und dann ſo viel Geld zu erwerben, 
um alle Schulden feines Vaters zu bezahlen, beſchäftigte 
ihn wachend und träumend, war das Ziel ſeines raſtloſen 
Strebens. Sein alter Lehrer auf der Violine hatte den 
Unterricht unentgeltlich fortgeſetzt, weil es ihm leid that, 
daß ſeine ausgezeichneten Anlagen unentwickelt bleiben 
ſollten. Bald übertraf der Schüler den Lehrer. Nun litt 
es Arnold nicht Länder, daß feine Mutter ſich anſtrengte; 
er gab ſo viel Violinſtunden, als der Beſuch des Gym⸗ 
naſiums ihm geſtattete. Einige wohlwollende Perſonen 


wurden auf das Spiel des jugendlichen Lehrers aufmerk⸗ 


ſam, er fand Aufmunterung und Unterſtützung, trat in 
Concerten auf und erntete großen Beifall. Jetzt war er 
glücklich, daß ſeine Mutter ſich nicht mehr mühen durfte 
und errang immer glänzendere Erfolge. Wer aber war 
glücklicher als ſeine Mutter? Ihr Liebling war geehrt, 
ausgezeichnet, bewundert, und er legte feine Triumphe mit 
kindlicher Zärtlichkeit in ihren Schooß; Alles erhielt für 


E f ihn nur dadurch einen ſo hohen Werth, daß es ſie erfreute. 


Es giebt nicht leicht ein ſchöneres, glücklicheres Verhält⸗ 


ER h niß als das zwiſchen einer Mutter und einem erwachſenen 


| | 2882 — 
Schande hinzukam, die Gattin eines Selbſtmörders und 


! 


Sohn, wenn es auf Bedingungen gegründet ift, wie fle 
hier ſtattfanden. Es iſt Freundſchaft, aber unendlich zar⸗ 
ter und inniger als die zwiſchen Männern, weil ſie mit 
taufend feinen, aus dem Gedächtniß des Herzens gefpon« 
nenen Fäden verwebt iſt; eine Freundſchaft, wie ſie 
ſonſt nicht zwiſchen einem Mann und einem Weibe beſte 
hen kann, ſchon weil die geiſtige Kraft zu en vertheilt 
it. Hier aber wird das Mißverhältniß durch die 
Vergangenheit ausgeglichen und jeder giebt ſo viel, als er 
empfängt. Die Schwäche des Weibes wird durch die Kraft 
der Mutter verklärt, die Ueberlegenheit des Mannes durch 
die Ehrerbietung des Sohnes gemildert. Sie findet in 
ihm die Stütze, deren ſie bedarf, er bei ihr die uneigen⸗ 
nützige Theilnahme, welche er begehrt. 

Mehrere Jahre genoß Arnolds Mutter den ſich immer 
weiter verbreitenden Ruhm ihres Sohnes mit ſtolzer Ge⸗ 
nugthuung, dann ſtarb ſie an einem Bruſtleiden, zu dem 
ſchon die Umwälzung ihrer Verhältniſſe den Keim gelegt 
hatte. Ihr Tod riß in Arnolds Leben eine, wie es ihm 
ſchien, unausfüllbare Lücke. Er fühlte ſich unſäglich einſam 


und verlaſſen. Die eine große Aufgabe ſeines Lebens war 


erfüllt, ihm blieb nur noch die andre übrig, die, ſo viel 
Geld zu erwerben, um den Namen ſeines Vaters wieder zu 
Ehren zu bringen. Dieſe Pflicht ließ ihn über ſeinen Verluſt 
nicht verzweifeln, ſie ſöhnte ihn auch einigermaßen mit Etwas 
aus, das ihnt ſonſt unerträglich gedünkt hätte. 


und Gewinnſucht, ja, er ſchätzte für ſeine Perſon den Be⸗ 
ſitz nicht nach ſeinem wahren Werthe. Glühender Enthu⸗ 
ſiaſt — ſeine Kunſt, ſchien es ihm eine Herabwürdigun 
derſelben, ſie um Geld auszuüben. Er konnte ſich ſelb 
und die Welt um ſich her über ſeinem Inſtrument ver⸗ 
geſſen, verlieren. Alles, was in ſeiner Bruſt bebte, und 


Er war 
als echt poetiſche Natur völlig erhaben über Berechnung 


und wogte, alle Ahnungen, Träume, Hoffnungen und 


Wünſche feines Herzens ftrömte er in fein Spiel aus; 
ſeine ganze Seele verſchwamm, verſchmolz darin. Es 


quälte und verſtimmte ihn oft, daß er ſein innerſtes Ich, 


welches in ſeinen Melodieen klang, wie das Licht in den 
Farben des Regenbogens bricht, öffentlich preisgeben mußte, 
es ſchien ihm ſogar zuweilen ſchmachvolle Entweihung, 
dieſen Erguß ſeiner Gefühle, dieſe Schwingungen ſeiner 
Seele, zu verlaufen. Seine Eitelkeit, überhaupt nicht groß, 
war längſt geſättigt. Die ſtürmiſchen Beifallsbezeigungen, 
die begeifterten, oft an Wahnſinn grenzenden Huldigun⸗ 
gen, womit er überſchüttet ward, hakten ſo lange einigen 
Werth für ihn gehabt, als ſie das Glück ſeiner Mutter 
erhöhten; nach ihrem Tode mahnten ſie ihn nur an die 


geräuſchloſe, aber wahre und dauernde Liebe, welche er 


nun entbehrte — darum verletzten fie ihn häufig, wider ⸗ 
ten ihn manchmal ſogar an. 


(Fortſetzung folgt) 


Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen-Unterſtüzung. | 
Hirſchberg, den 21. December 1864, 


Das meiſt ſehr traurige Loos der Schullehrer⸗Wittwen und | 


Waiſen hat in der letzten Zeit in den verſchiedenſten geſell⸗ 


ſchaftlichen Kreiſen gegen früher eine nicht zu verfennende 
Theilnahme gefunden. Wiederholt leſen wir in öffentlichen 
lättern von den Bemühungen, ſowohl der evangel. als auch 
der kathol. Provinzial⸗Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Anſtalt mancherlei Hilfsquellen zu eröffnen und wir 
können wohl ſagen, daß dergleichen Beitrebungen mehr als 
je mit dankenswerthem Erfolge gekrönt werden. Dennoch 
hat es bis jetzt nicht gelingen wollen, die jährliche Penſion 
von 20 rtl. reſp. 12 rel. katholiſcherſeits, für eine Lehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Familie auch nur um ein Wenig es 
erhöht zu ſehen. Zur möglichſt baldigen Erreichung vieſes 
Zieles vereinigt ſich demnach fort und fort die unermüdlſche 
pferbereitwilligkeit der Directoren der Unterſtützungskaſſen 
beider Confeſſionen mit den gleichen Beſtrebungen der ſonſtigen 
Freunde, Gönner und Wohlthäter dieſer Anſtalten. Die Be 
wohner unſerer Stadt und Umgegend ſind hierbei keines⸗ 
wegs zurückgeblieben, wie uns der Einblick in die Rechnungs⸗ 
Abſchlüſſe der Kreiskaſſen auſ's Beſte überzeugt bat, 


abgenommenen Rechnung pro 1864 ergab ſich als Einnahme: 
An Concerterträgen 110 rtl. 2 ſgr. 9 pf., 
„ Sammlungen „20 „ „ — „ 


„ Collectengeld ern 18 „ 7 „ 9 „ 
„ laufenden Beiträgen von 64 Leh⸗ 

rern als Mitglieder, à 2 rtl. 20 fer. 

incl. einer halben Beitragsquote 169 „ 10 „ — u 


u. an Antrittsgeldern 


zuſammen 327 rtl. 20 for. 6 pf. 


Trotz der bedeutenden Extra⸗Einnahme, welche von den 
Herren Concertunternehmern eingeliefert werden konnte, reichte 
aber dennoch die Geſammtſumme der Einnahme zur Aus⸗ 
une der Penſionen für 18 Wittwen des Kreiſes mit je 
rtl. reſp. 10 ril. bei den erſt pro II. Semeſter Angezogenen 
und 1 Waiſe mit 5 rtl. zuſammen mit 350 rtl., nicht aus, fo 
daß die Provinzialkaſſe wiederum das Fehl nde zuſchießen 
mußte. Und wie iſt dadurch das Loos der armen Wittwen, 
von denen einige in ſehr dürſtigen Verhältniſſen leben, gemildert? 
Katholiſche Lehrerwittwen find gegenwärtig im Kreife 
Amur 3, obgleich deren Zahl ſonſt ſchon bis auf 13 geſtiegen 
war. Als Mitglieder zahlen die katholiſchen Lehrer, deren 
etzt 19 find, à 3 rtl., und die Adjuvanten, gegenwärtig 8 an 
er Zahl, à 1 rtl. jährlichen Beitrag. Die abgelieferte Er⸗ 
agsquote des von Herrn Cantor Baumert in Warmbrunn 
eranſtalteten Concerts betrug 26 rtl. und die Summe der 
Collectengelder pro anno 7 rtl. 13 far, 9 pf. Da jede Wittwe 
zur 12 rtl. jährliche Unterſtützung zu beziehen hat, fo blieb 
tin Ueberſchuß zur Ablieferung an die Provinzial ⸗ Kaſſe. 
Legzterer wurden, wie dies 12 beſonders hervorgehoben zu 
erden verdient, von dem hierſelbſt verſtorbenen Kaufmann 
ottwald 5000 rtl. teſtamentariſch vermacht, und es hat, 
wir vernommen, dieſes Beiſpiel unſers Mitbürgers bereits 
eine guten Früche getragen, wenn auch die Nachahmung noch 
nicht die Höhe des Vorbildes erreicht. 
Mochte auch ferner die Opferwilligkeit für das Loos der 
Hinterbliebenen unſerer rg nicht ermüden, damit 
wir bald und nicht erſt in ferner Zukunft richt mehr fo 
Krgliche Benfionszablen für Lehrer: Wittwen und 
55 zu Papier bringen dürfen! Wir wiſſen, die Wurzel 
Uebels liegt tief; aber wir verkennen auch nicht das 
eſtreben unferer Zeit, die äußere Stellung des Lehrers mit 
Deiner bochwichtigen Aufgabe immer mehr und mehr in 
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intlang zu bringen. 
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Nach der vom hieſigen Superintendentur⸗Ausſchuſſe geſtern 


Familien ⸗Argelegenheiten. 
Zerbindugs⸗ Anzeige. 


13251. Als Vermählte empfehlen ſich: 
Simon Töwy, 
Fanny Töwy geb. Sachs. 
Berlin. Hirſchberg. 


. rede 5111 . Anzeigen 


13274. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief 
Dienſtag d. 20. Dezbr., Abends 7%, Uhr, zu unferem uner⸗ 
meßlichen Schmerze, doch ſanft und ſelia, unſere innig aes 
liebte Gattin und Mutter, Johanne Chriſtiane Ulbrich 
geb. Anſorge, in dem Alter von 59 Jahren 8 Monaien 
15 Tagen, an Rippenfellentzündung. 

Die irdiſche Hülle unſerer theuern Entſchlafenen ſoll den 
26. Dezember, Nachmittags 2 Uhr, dem Schooße der Erde 
bf geb pe 8 it unſer Sch 

‚ fie war fo gut, darum iſt unſer merz ſo groß! 
Kunnersdorf, den 21. Dezember 1864. 
Ulbrich. Reinhold Käßner. 
Emilie geb. Ulbrich, verehel. Käſiner. 


13333. Todes Anzeige. 

Tiefbetrübt machen Verwandten und Freunden die traurige 
Anzeige, daß am 17. d. M. unſere vielgeliebte Tochter 04 
baune Henriette, in dem jugendlichen Alter von 19 Jah⸗ 
ren 10 Monaten, nach langen Lungenleiden zur ewigen Ruhe 
eingegangen iſt. Auch bei der Beerdigung am 21. d. Mis. 
75 ſo viele Theilnahme und Liebeserweifungen, ſagen wir 

len und Jedem unſern herzlichen. Dank. Wer die Ent⸗ 
ſchlafene gekannt, wird unſern Schmerz ermeſſen. Um ftille 
Theilnahme bitten: x die Hinterbliebenen. 

Boberröhrsdorf. Ernft Latzke, Vorwerks beſitzer. 


13286. Den geſtern Nachmittag am 18. d. M. erfolgten 

Tod des Mühlenbeſitzers Arnhold Stahn in Alt. Weiß: 

bach, in einem Alter von 32 Jahren, zeigen allen Verwan⸗ 

dten und Bekannten ergebenft an, mit der Bitte um ſtille 

Theilnabme: Die Hinterbliebenen. 
Alt⸗Weißbach, den 19. December 1864. 


13243 Todes Anzeige. 

Nahen wie fernen Verwandten und Bekannten die 
1 Anzeige, daß unſere gute Tochter, Schweſter 
und Schwägerin Karoline Juſt geb. Ludwig am 
vergangenen Sonntag früh den 18. d. Mis. ihre irdiſche 
Laufbahn vollendete. 

Dittersbach am Paß, den 20 Dezember 1864. 
Die Familie Ludwig. 


13245. Todes Anzeige. 
Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied ſanft und gottergeben 
unſer geliebter Gatte, Vater. Scwieger⸗ und Großvater, 
der Stadtälteſte und Partikulier Anton Paat ſch, im 
hohen Alter von 80 Jahren 11 Monaten, welches Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt befonderer 
Meldung, anzeigen: 

Schömberg, den 18. December 1864. 

au Die Hinterbliebenen, 
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5 13281. Todes: Anzeige 13348. Bum Andenken 
ER eee 
ng n eben . 8 25 1 
5 Posen, zeigen wir allen Bekannten Wer — = 5 Gottlieb Vogt in Berthelsdorf. 
rie ammnitz. — 


! bitten um ftille Theilnahme. Go 


Buchwald, den 21. December 1864. 


1321l. Schmerzliche Erinnerung 
an unſere gute Tochter und Schweſter, Frau 


Chriſtiane Louiſe Mohr geb. Apelt 
in Löwenberg, 


bei der Wiederkehr ihres Todestages. 
Geſtorben d. 25. Dechr. 1863. 


Ein treues Mutterherz im Todeskampfe brach, 
Die tbeure Gattin iſt dahin gegangen; 

Der 3 um ſie wird täglich wieder wach, 
Doch unerfüllt bleibt ſehnliches Verlangen; 
Du, treue Gattin! kehrſt nicht mehr N 
Umſonſt Dich ſucht der thränenvolle Blick. 


Wie ſanft ſchläſſt Du in Deinem Grabe, 
Ach, heißgeliebte Tochter Du! 

Du, unſers Lebens beſte Habe, 

Biſt ſchon ein Jahr in Grabesruh; 


Der Dulder ruht, der Kampf iſt ausgerungen, 
Dir, guter Vetter, webt die Palme zu. 

Ein Siegeslied, von Engeln ſchön geſungen, 
Erquickt Dich ewig dort in Himmelsruh. 


Wir gönnen Dir wohl nach dem Kampf den Frieden, 
Schwer war das Kreuz, das Du getragen haſt, 
Doch uns, den Deinen, fehlſt Du noch hienieden, 
Du haſt für uns geſorget ohne Raſt. 


Gott wöge Dir den Lohn dafür dort geben, 
Denn Du haft treu der Pflicht und uns gelebt. 
Zu wandeln redlich war Dein ſtetes Streben, 
Das ist's, was uns an Deinem Grab erhebt. 


Wir werden Dich, Du Theurer, nie vergeſſen, 
Und dankend oft zu Deinem Grabe gehn. 
Bitt Gott für uns um . unterbefien, 
Bis wir Dich dort im Himmel wiederſeh'n. 


Dann ſind wir wieder dort mit Dir verbunden, 
Wie's einſt im ird'ſchen Vaterhauſe war. 
Drum ruhe wohl! nach wenig bangen Stunden 
Kommt auch für uns das große Jubeljahr! 

Die trauernden Hinterbliebenen: 


25 Staub zerfällt Dein Mutter herz, 
rotz unſern Klagen, unſerm Schmerz. 


Die Stätt' iſt leer, wo liebend für der Deinen Wohl 
Du treulich ſorgteſt im Familienkreis; 
Die zarten Kinder ſind nun mutterlos, 
Sie faplen noch nicht, daß ſie ſind verwaiſt, 
\ Daß keine treue Mutter für fie wacht, 
Die liebend ſtets nur auf ihr Wohl bedacht. 


Mit Dir zu Grabe mußten gehen 
Eltern, tief gebeugt vom Schmerz; 
Oben giebt es ja ein Wiederſehen, 
O Du heißgeliebtes Tochterherz! 
Es ſchwebt vor, ſo treu und mild, 
Ihnen ſtets der guten Tochter Bild. 


Es denken immer Schweſtern Dein, 
Mit Schmerzen an Dein Scheiden; 
Die Zähren, die wir Dir ſtets weih'n 
3 Ob ird 'ſcher Trennung Leiden, 
N Es heiligt fie der Liebe Bar d 
Das uns auf Erden hier verband. 


Nun ruhe fanft in kühler Erde, 

Geliebte Schweſter, Tochterherz! 
5 Ruh aus von jeglicher Beſchwerde, 
1 Wir weinen im gerechten Schmerz: 
Dr Du wirft ja einft in Himmelshöhen 
Uns alle ſelig wiederſehen. 

Gewidmet von ihren tieftrauernden Eltern: 
Chriſtian Friedrich Apelt und 

Ay Johanne Ehriftiane Apelt geb. Wittig. : 
1 Johanne Rahel Erler gb. Apelt als Johns dorf, den 23. December 1864. 2 
. Frueſt. Inliane Wirſig gb. Apelt) Schweſtern, Guſtav Zeisberg, als Schwiegerſohn. BE 
. in Greiffenberg. Charlotte Zeisberg geb. Friedrich, als Tochter, 


* PR, (MNRebft zwei Beilagen) 


8 Pohl, Gerbermeiſter, 
rueſtine Pohl, geb. Weichert. 
in Berthels dorf. 


13242. Worte kindlicher Liebe 
dei der Wiederkehr des Todestages 
unſeres unvergeßlichen theuern Vaters und Schwiegervaters, 
d üllermeifters 


es M 

Johann Carl Friedrich, 
geſtorben den 23. December 1863, 
im Alter von 68 Jahren 5 Monaten. 


Nur noch ein lautes Wort der Trauer, 
Noch einer Thräne freien Lauf, ; | 
Dann löſe fih der Trennung Schauer 1 
In ſtille Wehmuth tröſtend auf. 


Wir können es uns nicht verſagen, 
Noch einen Dank Dir Nah, 
Doch zitternd unſ're Herzen ſchlagen, 
Weil er für Dich zu ſchwach und klein. 
Laut an der Todten⸗Urne weinet 

Die Liebe, die Du hier verläfit; 

Doch bleiben wir uns ja vereinet 

In dieſer Liebe treu und feſt. 
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Die hier Getrennten wiederſehn! 


— 
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erſte Beilage zu Nr. 103 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


24. December 1864. 
2 * —— — . — 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonnabend Gheiftnachtgeenigt: Hr. Archidiakonne 


Amtswoche des a tat Dr. Peipe r 
(sem 285, bis 31. Dezember 1884). 
Weihnachts feſt. 

Erſter Feiertag. , 
Hauptpredigt: Herr Superint. Werkenthin. 
Nachmittagsprebigt: Herr Subdiatonns Finſter. 
Zweiter Feiertag. 

Hanptyrebigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Hr. Superint. Werkenthin. 
Wochen⸗Communion: Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 
Sylvefterpredigt: 4471 Be Hr. Superintendent 

Werkenthin. 
Geboren. 

birſchberg. D. 9. Novbr. Frau des Königl. Lieutenant 

Pe Krahn im 2ten 8 W egimt. Nr. 
Ang Eliſabeth. — D. 18. 55 0 Hornig 
* ann abt 175 9. Frau Böttchermſtr. 


| ne 1 | Alwine Emilie, 
00 abe! 6. Decbr. Frau Häusler Latzke e. S, 
rn 


„Tonga D. 18. Decbr. 
e. S., todtgeboren. 
1 Landes but. B. 20. Decbr. Frau A 7 
— Frau Siebmacher Posner e. S. — D. 21. 
delsmann Pokorni e. T. 
Schönau. D. 26. Novbr. Frau re 9 
in Ober⸗Röversdorf e. T., Anna Ida Bertha. — D. 29 
Inw. Hoffmann in Vorder- Mochau e. S., Reine Pei 
üb, — ©. 3. Decbr. Frau Stellbeſ. Köbe in Reid an 
e. S., Herrm. Melabeld welcher am 10. d. M. ſtar 
Geſtorbe nu. 
Die, De, 415 „ 23 75 Aang 2 


Frau Inwohner Scholz 


ätel e. S. 
au Han⸗ 


S ch w b D. 18. Decbr. Oswald Emil Hermann, 
8. des "bau ie eg Prenzel, 6 M. 1 T. 
Gotſchdorf. Decbr. Friedr. 1 ne Bauer⸗ 


utsb en Herrn Hainte, 5 M. 
: 850 rd br voa D. 15. Decbr. Dune Wilh., S. des 
nw. Hoffmann, 10 T. — D. 1 3 Siem 


3%. 1 

P „Acker beſ., 50 J. 2. 
anne Chi, Sen, 1. des ef Nie Hrn. 950 
IM. — 1, Baul 9. 7 W. 7 des Inw., Weber u 
Se 7 2 2 — Vecdr. Cal Aug. Köbler, Bött⸗ 
33 t. 24 T. a 5.16 1 — 
be penig in Hohen wiefe, — ohann 
1 1 Kuhnt, Glaſermſtr., 64 J. 5 M. 24 T. 


Landeshut. D. 15. Dechr. Carl Heinr. B. Ac S. des 
Freihäusler Rabe zu Vogelsdorf, 19 T. — 16. Auguste 
7 5 T. des 8 sr zu Nos Zieder, 2 M. 
— D. 18. Erneſt. Paul., T. des Inw. Müller zu 2 ps 
er N 22 T. — 4 . b T. des Freihäusler Sauer 
zu Sc dae 2 M. 6 
Schönau. D. 16. 5 Ni J Pritſche, Freihslr. 
u. Kramer in Alt⸗ u 
Goldberg. D. 3. Decbr. eam. Tagearb. Scholz, geb. 
Ba 12 28 2 M. 14 T. — Tuch ſcheergeſelle Carl Lange, 
65 £ M. 23 T. — D. 4. Unverehel. Helene Pilz, 77 J. 
9 M. A. Poul. 5 7 ? T. Su 95 Maurer Scholz 
105 Weiten, 5 15 T. Seilermſtr. Guſtav 
etzner, 54 J. 
T — . 8 Erneſt R Raul 
I Hennig in eh 2 3.6 
es Al 


De br. Bm, au Schull 
ue Halde od = Arlt, 93 J. 2 257 e 


1 T. des Tage⸗ 


Landes hut. D. 18. Dec. Wilkkran Fe ge an Schill a 


ie geb. Seidel, zu Leppersdorf, 82 J. 5 


Literariſches. 


Bei C. W. J. Krahn ſind zu haben: 


Geſänge zur Chriſtnacht⸗Feier 
in der 
evangel. Gnadenkirche zu Hirſchberg. 
Preis: 6 Pfennige. 


Verlag von B. S. Berendſohn in Hamburg. U 


Der vollkommene Briefſteller für ale 
Fälle u häuslichen und des Gefchäfts: 
Lebens 13304. 

— * muftergültiges Handbuch zur Abfaſſung von 
S sſchreiben, Bitiſchtiften, Einladungen, 

Glückwünſchen, Beileios⸗ und Trauerbriefen. Erin⸗ 

gerungs⸗ und Mahnbriefen, Dankſaaungs⸗, Freund⸗ 

ſchafts⸗, Familien: und Liebesbriefen, Briefen 
in Heiraths⸗ : Angelegenheiten, Weſchäftsbrieſen 
aller Art, ferner Anweiſungen und Schematen zu 

Wechſeln, Anweiſungen, Titulaturen ꝛc. — Nach den 

neueſten Anforderungen bearbeitet 
von P. F. Clauſſen. 

6. ſtark vermehrte Aufl. Eleg. cartonnirt. Preis 10 Sgr. 
Vorräthig in Neſener's Buchhandlung 

(Oswald Wandel) in Hirſchberg. 


Wir erhielten ſoeben wiederum eine größere Anzahl 
des ſo außerordentlich beliebten Spieles: 


Die Erſtürmungd. Düppeler Schanzen. 


M. Hofentbaliär Buchhandlung 


13298. (Julius Berger). 


5 L. — D. 7. A Anna Feift, 21 J. 
u 


— 
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‚Bürger-Ressource zu Schmledeberg. 


Bei Au g. Schröter in Plauen ift erſchienen und in: 
Nesener's Buchhandlung 
«Oswald Wandel) 
tn Hirſchberg zu haben: . 
Freut Euch des Lebens! 


Taſchen⸗Liederbuch für das 
di deulſche Pol 


Eine ausgewählte Sammlung von 367 der be: 
liebteſten u. bekannteſten Kriegs-, Volks, 
Studenten:, Jäger-, Soldaten:, Liebes-, 
Trink-, Wander-, Opern: und Geſell⸗ 
ſchaftslieder. 


27. vermehrte Auflage. — Eleg. cartonn. Preis 7'/ Ipr 
fan in engl. Leinwand geb. mit Goldoignette Preis 10 ſgr. 


Durch gut getroffene Wahl, Billigkeit und ſchöne 
Austattung zeichnet ſich dieſes Liederbuch ganz beſon⸗ 
ders aus. 13302. 


BEBEBEBPELIESEITFESEESITHSES 


3 1150,000 bereits verkauft! 


133 3 In Nefener’s Buchhandlung (Os wald & 
Wander) in Hirſchderg find vorräthig!: ® 


F. F. Sohn's Wahrſage⸗Karten & 
neoſt Verfahrungsweiſe und die Deutung des vollen ® 
Spiels von 52 Karten ꝛc, illum. 7 / Sgr. ® 


BBSBHBBEPEPSEITPFIOPPEIERPER 


EEE OR DE TREE LINE ELTERN ( 
Der Niederschlesische Anzeiger 
beginnt mit 1865 feinen 57. Jahrgang. Das Blatt 
erſcheint wöchentlich Zmal und das Quartal koſtet 
bei allen Poft-Anftalten 18%, Sgr. Das Blatt 
iſt wegen ſeiner großen Verbreitung zugleich eines 
der bedeutendſten Anzeigeblätter Niederſchleſiens. 


SScecsess 


13299, Die Expedition zu Glogau. 
nere. 
13023. Neujahrs⸗Karten und Witze, Neu⸗ 
jahrs Wünſche, Jagdeinladungskarten u. Briefe, 


in neuefier und großer Auswahl, empfiehlt bill’gft 


A. Waldow. 
E Journalzirſieſ für 1865. 


Zu dem ſeit 30 Jahren beſtehenden Journal⸗ Zirkel von 
einigen 30 der ausgewählteſten belletriſtiſchen, polltiſchen 
und Mode- Journalen lader biefige und auswärtige Theil⸗ 
nebmer unter den billigſten Bedingungen ein 
der Buchhändler A. Waldow, 


1. 


Dienſtag den 27. December: Ball. 13277. 


* 
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Theater- Anzeige. 

Sonntag den 25. Dezember. Zum erſten Male: Die 

Gewalt der Mutter⸗Liebe. Schauſpiel in 3 Noto. 
und 4 Alten von E. Wagner. 

Montag den 26 Dez. Zum erſten Male: Sie iſt Gräfin, 
oder: Kunſt und Natur. Preis⸗Luſtſpiel ın 4 Atten 
von Albini — Ich mache ganz deſonders auf dies vor⸗ 
zügliche Luſtſpiel aufmerkſam. 

Dienstag den 27. Dezember: Zopf und Schwert. 
Hiſtoriſches Luſiſpiel in 5 Aufzügen ron Carl Gutztow. 


Vorläufige Anzeige. Es iſt mir gelungen, den 
einbeinigen Tänzer, genannt Donato, welcher bereits 
an den dedeutendſtes Bühnen gaſtirte und gegenwärtig in 
Danzig fabelhafte Erfolge erzielt, auch für Hirſchberg zu 
einem Gaſtſpiel zu gewinnen; derſelbe wird am 3. Januar 
1865 dasſelbe beginnen und viermal auftreten. Da auch 
dieſes Gaftſpiel nur unter bedeutenden Opfern meinerſeits 
zu erzielen war, fo halte ich eine rechtzeitige Anzeige für 
nöthig, um auch in weiteren Kreiſen das Intereſſe dafür rege 
zu machen. Kruſe, Director. 


13334. Warmbrunn, 


im „Hotel zum ſchwarzen Adler‘ 
iſt nur dis Dienſtag den 27 d. M noch zu ſehen: 


Schleswig ⸗Holſtein ſchr Kriegsſchauplaßz. 
Race Woche iin Beheben Sleſchberg 7 olbe | 
nen Schwerdt zur Schau geſtellt ſein. R y | 


Lähn, den 27. December 1864. 


N 
Concert | 

zum Beten der ev. u. kath. Lehrer⸗Wittwen 
im Saale zum „ſehwarzen Adler.“ 


Programm. | 
1) Ouverture zu „Ruy Blas“ von Mendelsſohn a. g. m. | 
2) Ihr Vögel in den Zweigen ꝛc.,) Ghborlicder von ih 
9 Im Grün erwacht der ꝛc., Mendelsſohn. 
4 Woblauf in Gottes ꝛc., Männerchor von Fr Abt. 
5) No. II. aus Kreisleriana von R. Schumann, für Pianofort⸗ } 
6) Wie ift doch die Erde fo ꝛc., Chorlied von C. Karow. 
7) Herr durch die 17 Welt ıc, Chor mit Soli aud 
Ath alia“ von Mendelsſohn. fi 
8) Duverture: „Die luſtigen Weiber von Nicolai“ a 4 m) 
9) Wie lieblich ſind die ꝛc., Chor aus „Paulus,“ vo 
Mer dels ſohn. 
10) Blübe, liebes Veilchen 26, Terzett von Curſchmann. 
11) Finale für Pianoforte aus Op. 13, von R. Schuman 
12) Du meine Seele ꝛc., von R Schumann. N 
13) Aennchen von Tharau ꝛc., Männerchor von Fr. Silch 
14) Komm holder Lenz ꝛc., Chor aus den Jahreszeit 


von Haydn. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree 5 Sgr. Gallerie 2½ Sgr. 
(Ohne der Wohlthätigkeit Schranten zu ſetzen.) 
Billets find bei Unterzeichnetem und an der Kaſſe z 
haben. 113762 Duntel 


Kölner Dombau - Loose, 
Hauptgewinn: 100,000 Thlr., 
sind zu haben in der Expedition des Boten, 


Landwirthſchaſtlicher Verein in Friedeberga.D. 


Sitzung den 27. December c Nachmittags 2 Uhr 
13290. im „ſchwarzen Adler.“ Der Vorſtand. 
Nächſte Gewerbe: Vereins: Sitzung: 
Montag den 9. Januar 1865 (Rechnungslegung 
und Vorſtandswahl). 
Hirſchberg, den 19. December 1864. 
Der Gewerbevereins⸗Vorſtand. Vogt. 
Brief kaſte u. 


Das Inſerat aus Schreiberhau „Anfrage“ kann keine Auf 
nahme finden. Die Erped. des Boten. 


Armiliche und Privat-Anzeigen. 


13362, Bekanntmachung. 
Zur Vermeidung von Schulverſäumniſſen wird Herr Can⸗ 
tor Bormann mit den Choriſten der biefigen Gnadenlirche 
vom 28. December c. ab den üblichen Neujahrsumgang ab⸗ 
halten. Sämmtliche Mitgliever unſerer Kirchengemeinde 
werden ergebenſt erſucht, das gedachte Chorperſonal, welches 
r feine Dienſte auf den Neujahrs⸗Umgang angewisſen iſt, 
reundlich aufzunehmen und zu bedenken. 
Hirſchberg, den 22. December 1864. 
Das evangeliſche Kirchen⸗ Collegium. 


Freiwilliger Verkauf. 


13240. Das dem Häusler und Müllermeiſter Hindemith'⸗ 
ſchen Erben gehörige, sub No. 86 zu Hausdorf, im Bollen⸗ 
bainer Kreiſe, belegene Auenhaus nebſt Zubehör, abge⸗ 
ſchätzt auf 700 rtl., zufolge der nebſt Kaufbedingungen in 
unſerem Bureau II. einzuſehenden Taxe, joll 
am 2. Februar 1865, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts Rath Goldſtein an Ort und 
Stelle in Haus dorf freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Striegau, den 14. December 1864. 
Königl. Kreis Gericht, II. Abtheilung. 
(gez. Haenel) 


Auktionen. 
13363. Donnerſtag den 29. December d. J. werden von d 
Dominium Arnsdorf einige 30 Schock 3 — Nezig gegen 
leich baare Bezahlung im Kretſcham zu Querſeiffen meiſt⸗ 


tend verkauft. 
ie . vn Das Nent: Amt. 


ls. Holz⸗Auetion. 


Mittwoch den 28. d. M, früh 9 Ubr, ſollen auf unters 
zeichnetem Dominium eine Partie Kiefern-, Nutz und 
Breunholz auf dem Stamme meiſtbietend gegen ſoſortige 
baare Beablun verſteigert werden. 

Dom. Riemberg, Kreis Goldberg⸗Hainau, 
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es Holz = Auction. 


n den Ru delſtädter Dominial Forſten findet die erſte 
olz⸗ Auction den 30 ſten d. M., Boımitags ½9 Ubr ſtatt. 
s kommen am Buchenbübel, unmittelbar an der Shauſſee, 

e. 300 Stämme Baubolz, 
1200 dio. Klötzer, 
„15 Klaftern Scheithol; 
und diverſes buchenes Nutzbolz, 
gegen gleich baare Satere zum meiſtbietenden Verkauf. 
Die Güter Adminiſtration. 


13265. Auktion! 
Freitag den 30 December 1864, von Vermit⸗ 
tags 11 Uhr ab, 

ſollen im Gerichtskretſcham zu Rudelſtadt: > 
ein Rolhſchimmel mit Geſchirr, ein Rappen mit Geſchirr, 
eine Brückenwaage, ein Standrohr und verſchſedene Magren⸗ 
Vorräthe, als: 5 Centner Salpeter, 3 Centner Alaun, 
1 Centner brauner Farin, 7 Centner Banbeifen, 8 Centner 
Reifeneifen, 2 Cenfner Eiſenblech, eine Quantität diverſer 
Schnapsſorten, 10 Kiſtchen Cigarren, 10 Ringe Robrdroth, 
½% Centner Rolltabak, einige Rieß Papier, ein Dre Mag: 
deburger Sauerkobl u. ſ. w. meiftbietend gegen ſofortige 
Baarjahlung in Preußiſch Courant verſteigert werden. 

Bolkenbain den 16. December 1864. 5 
Der gerichtliche Auctions⸗Commiſſarius. Albrecht. 


8 Auction! 


Frektag den 30. Dec br. 1864, Vorm. 11 Uhr, 
ſoll außer den bereits unterm 16. d. M. bekannt gemachten 
Gegenſtänden, auch ein Spazierwagen mit Fenſtern und 
eiſernen Axen meiſtbietend verſteigert werden. 

Bolkenhain, den 20. December 1864. a 
Der gerichtl. Auctions⸗Commiſſarius: 


13284. A un k t i o n. 

Dienſtag den 27. December c. ſollen von Vormittags 
10 Uhr ab: zwei Pferde, zwei engliſche Kummte, ein mo« 
derner Korbwagen auf bieſigem Kornwarkte meijibietend ver⸗ 
kauft werden. Schittler, Aukt.⸗Commiff. 

Löwenberg, den 19. December 1864. 


12794. Stammholz⸗Auctlon. 


Im Fürſtlich Blücher⸗Wahlſtattſchen Forſt⸗Revier in 
Krieblowitz bei Canth ſollen den 10. Januar 1865, von 
Vormittage 9 Uhr ab, circa 100 Stämme Giben, ſtark 
und mittel Nutzhölzer, gegen bagre Zahlung an Ott und 
Stelle ſtehend verkauft werden. 

Krieblowitz, den 7. December 1864. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 


Gaſthof- Verpachtung. 


13351. Die zu meinem Grundſtück gehörende, ſeit 12 Jahren 
vom zeitherigen Pächter in Pacht habende Schanlwirth⸗ 
ſchaft, an der Chauſſee von Hirſchberg nach Jauer gelegen, 
geht zum 1. April 1864 zu Ende. 

Pachtluſtige mit einem der Pacht angemeſſenen Vermögen 
können ſich dom 2. Januar 1865 ab bei Unterzeichnetem 
melden, woſeldſt auch die Pachtbedingungen einzuſehen find, 
Caution find 200 rtl. erforderlich. f 

Altſchönau, Kreis Schönau, ben 20. Dechr. 1864. 

Glaeſer, Gaſthofbeſitzer. 


Albrecht. 


Grienig. 


N 1 
* 
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12813. Ein großer Keller in zwei Abtheilungen, ber feit 
Anfang der Obſtweinfabrikation für dieſen Artikel benutzt 
wurde, iſt von Neujahr ab anderweitig zu verpachten in Nr. 10 
hier von Fr. Lampert. 


5 Dankſagung. 
13275. Sr. Hochehrwürden dem Herrn Ortsgeiſtlichen 
und dem verehrten Gemeinde⸗Kirchenrath, ſowie dem 
werthen Militair⸗Verein der Parochie Fiſch bach für 
die am Siegesfeſte uns erwieſene Ehre einer feſtlichen Ein⸗ 
holung und fonfligen Beweiſen geneigten Wohlwollens, des⸗ 
gleichen den Jungfrauen, welche uns bekränzt, ſtatten 
hiermit den ergebenſten Dank ab: 
a Bee Brise von Schleswig⸗Holſtein: 
niere iner Kambach, / im Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
Grenadier Kirchner, 0 n 5 
Grenadier Häring, „Königin Eliſabeth. 


13318. N 

So ſchmerzlich es auch unſere Elternherzen ergreifen mußte, 
drei beißgeliebte Kinder einer tödtenden Krankheit in kürze⸗ 
ſter Fliſt unterliegen zu ſehen, fo bat uns doch geſchenkte 
wabre Theilnahme und thätiges Wohlwollen dabei weſentlich 
erhoben, auch unſere drückende Lage leichter gemacht. Unſer 
Bedürfniß If, den edlen Freunden und Wohlthätern unſern 
wärmſten Dank hiermit auszuſprechen, und namentlich dem 
Magiſtrats⸗Diener Herrn Rücker unſere Anerkennung dafür 
ut werden zu laſſen, daß er ſich liebewarm der Samm⸗ 
lung oütiger Spenden unterzogen und unſer Hilfegeſuch bei 
edlen Menſchen eingänolich gemacht hat. Ihm lohn es Gott! 

Hirſchberg, den 21, März 1864. 2 2 
Die Stockmeiſter Wilde ſchen Eheleute. 


13292. Dank ſagung. 
Da nach dem in der Nacht vom 24. zum 25. April d. J. 
uns betroffenen ſchweren Brandunglücke wir nunmehr mit 
der Hilfe Gottes und vieler edlen Menſchen unſern Bau jo 
weit vollendet haben, daß wir wiederum in eigner Wohnung 
find, fühlen wir Unterzeichnete uns von Herzen gedrungen 
unſern innigſten Dank auszuſprechen zuvörderſt den Bauer⸗ 
guts beſitzern Hrn. Waoner und Hrn. Körber aus Hernsdorf 
nebſt diſſen beiden Söhnen, welche jo ſchnell herbeieilten 
und uns unſer Vieh, ſowie einen Theil unſerer ſonſtigen 
Habe retten halfen, desgleichen dem Dienſtknecht Matern, 
der uns weckte, ferner dem Scholtiſeibeſitzer Hrn. Heimann 
zu Hernsdorf nehſt Ehefrau, wie auch dem jetzigen Scholti⸗ 
feipätter Hrn. Baumert nebſt Ehefrau, die uns liebevoll 
in ihre Wohnung aufnahmen und ein freundliches Obdach 
ewährten. Desgleichen ſei herzlicher Dank dargebracht dem 
En. Polizeiverwalter Brunn zu Greiffenſtein und dem Hun. 
Ortsrichter Lachmann zu Hernsdorf für ihre vielfachen Be⸗ 
mühungen, ebenſo dem Hernsdorfer Unterſtützungs⸗Comitc, 
beſtebend aus den Herren Fabrikbeſitzern Linke und Laßmann, 
Bleichbeſitzer Schüller, Ortstichter Lachmann, Gerichtsmann 
und Bauergutsbeſitzer Kieſewalter, Bauergulsbeſitzer Keller 
und Neumann, wie auch ſämmtlichen Gemeindegliedern, die 
durch Fuhren oder ſonſtige Dienſte, Gaben und dergl. uns 
freundlich und bereitwillig Hülfe leiſteten. Meinen innig⸗ 
geliebten Schwiegereltern, dem Schwager und den Schwä⸗ 
8 dem Holshändler Hrn. Benjamin Tietz in Rabis⸗ 
u nebſt Frau, deren Sohn Herrmann und den Töchtern 
Cbriſtiane, Auguſte und Anna insbeſondere den herzlichſten 
Dank für alle die großen und mannigfachen Wohlthaten, 
die ſie in meinem Unglücke uns zu Theil werden ließen, ſo 
wie ſchleßlich und im Allgemeinen allen Gemeinden und 


an 
N 
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einzelnen Menſchenfreunden von nah und fern, die mit Zub» 


ren, Getreide und Liebes gaben vielſacher Art die Troſildſig⸗ 
keit unferer Lage nach Kräften zu mindern bemüht waren. 
Dank, herzlichen Dank Allen. Stets werden wir ihnen Allen 
in unſerm Herzen das Gefühl dankbarer Erkenntlchkeit bes 
wahren. Gott ſei Allen ein reichlicher Vergelter und bes 
wahre einen Jeden von ihnen vor einem ähnlichen Unglücke, 
wie es uns in jener Schreckensnacht betraf. 

Hernsdorf gräfl. den 20. December 1864. 

Ehrenfried Gläſer, Bauergutsbeſitzer, nebſt Frau. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
© Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in⸗ und auslän⸗ 
diſchen Effecten u. Eiſenbahnactlen, 
ſowie zur Realiſirung derartiger 
gelooſter Kapitalien empfiehlt ſich 
Abraham Schlefinger 
in Hirſchberg. 
Aufforderung. 


Alle Diejenigen, welche der Hilger'ſchen Verwandtſchaft 


angehören, werden hierdurch aufgefordert, ſich zu einer Be⸗ N 


rechung, (hinſichtlich der Hilger ſchen Erbſchaft) Donnerſtag 

— e ene früh 1 Abr im Gaſthof zum langen 

Hauſe einzufinden. C. Maiwald, Buchdrucker. 
Hirſchberg den 22. December 1864. 


18383. Etabliſſement. 


Einem geehrten Publikum in und außerhalb Hirſchberg 
beebre ich mich eraebenjt anzuzeigen, daß ib mich als 
Feilenhaner⸗Meiſter etablirt habe. 

Um geneigte Beachtung bittet ergebenſt: 

Hirſchberg, den 23. Deiember 1864. 8 

W. Apelt, Feilenhauer⸗Meiſter. 

Wohnung: beim Maurer⸗ und Zimmermeiſter Thimm 


in Hirſchberg. 
gefertigt in der Lithographie von 


100 W.Noack in Hirſchberg, Tuchlaube Nr. 9. 


Alle anderen lithographiſchen Arbeiten ebenfalls zu den 
zeitgemäß billigſten Preiſen. 11711. 


13112. 


Stück Viſitenkarten auf f. franz. Porzellan⸗ 
Papier werden für 20 Sgr. fauber ars 


Ehrenerklärung. 1 


Die gegen die Frau des Reſtgutsbeſißers Joſeph Shan 


fenberg aus Ober⸗Harpersdorf⸗Armenruh hierſelbſt 
ausgeſprochenen, öffentlichen, unüberlegten Beleidigungen 


nehme ich laut ſchiedsamtlichem Vergleich hiermit zurück, 


able die vom Kläger beanſpruchte Strafe, 1 Thaler, zur 
ieſigen Orts⸗Armen⸗Kaſſe, warne einen jedweden vor 
Weiterverbreitung meiner unwahren Ausſage und erkläre 
dieſelbe für eine rechtliche Frau. 

Märzdorf a. B., den 6. December 1864. N 
Joſeph Tanner, Zimmermann. 
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Hamburg 


e 
Photographiſche Anſtalt von Eugen Deplanque, 


Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen“, 


t täglich geöſfnel. N 


Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt Actien - Geſellſchaft. 
21. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Bork 


am 18. März. 


New 
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ER Sch erlaube mir hierdurch anzuzeigen, g 
daß ich mich in Greiffenberg i. Schl. etablirt & 
8 Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 
3359333932313. EEBESESSEES 
13189, Ich habe mich in Jauer niedergelaſſen und wohne 


am Markt bei Herrn Poſamentfer Schmiedel. Dr. Sachs, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


13152. Ohne baare Bezahlung oder ſchriftliche 
Anweiſung meinerſeits bitte ich Niemonden auf 
meinen Namen irgend Etwas verabfolgen zu 
laſſen, da ich ſonſt für Bezahlung nicht aufkom⸗ 
men werde. Oscar Stagge. 


Bilar fs 


Luz eise u. 


13061. Aus freier Hand 
it in Landes hut, direkt an der Liebauerſtraße, ein 
Schmiede ⸗Anweſen mit zwei rechten Feuern und 
vollſtändigem Schmiede: Handwerkszeug⸗Inventar zu 
verkaufen. Der Platz eignet ſich auch zur Anlegung 
einer Wagenfabrik ic. 

Briefe unter ter Adreſſe: . 2. poste restante 
Landeshut, werden ſranco erbeten. 


, ... 
18169. Eine Reſtauration in Görlitz, die jeit 20 
Jahren beſteht, wozu ein großer Garten, worin ji ein Frucht⸗ 
baus nebſt einer Kegelbahn befindet, ſoll veränderungsbalder 
verkauft werden. Preis 11,000 (Eilftauſend) Thaler, Anzah⸗ 
lung 4000 Thlr. und kann fofort übergeben werden. Käufer 
wollen ſich geſälligſt an den Eigenthümer ſelbſt wenden. 

A. L.. . . ., Rothenburgerſtraße No. 41. 


13149. 


Verkauf. 


Meine Beſitzungen in Puſchkau: Haus und Girten, jo 


wie 2 Häuſer nebſt Garten in Tſchechen, beabſichtige ich 
jetzt zu verkaufen. Wegen der derlichen Lage und der ges 
ringen Entfernung vom bieſigen Bahnhofe eignen ſich die 
Beſitzungen zu jeglichem Geſchäfte. 

H. Koch zu Königszelt. 


SSScssssssssscessssssssess8 


8 13168. Ein neu erbautes, bequem eingerichtetes Haus 
mit großem Hof, Stallung und Garten, in guter Ge⸗ 
8 ſchäftslage, deſonders zur Etrichtung eines Hotels, 
ſowie auch zu Privatwohnungen geeignet, iſt billig 
u. mit geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. Nähe⸗ 
res auf ftank. Anfı. durch G. Druſchke in Lauban. 


SScgscesesssecsssesssscges 


13267. Ein nettes maſſio gebautes Haus mit vollkommener 
Ladeneinrichtung, worin ſeit 60 Zabren Specereihandel ges 
trieben worden, iſt in Jauer auf einer der lebhafteſten 
Straßen aus freier Hand an einen zablungsfäbigen Käufer 
ſofort zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren be 


Friedr. Seidel in Hirschberg. 


13266. Das Haus Nr. 179 zu Kunnersdorf nebſt Acker iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere beim Eigenthümer. 


13252. Zu verkaufen { 
ift eine elegant erbaute und neu eingerichtete Eiſenbahn⸗ 
reftauration, in 10 Minuten per Bahn von einer ſäch⸗ 
ſiſchen Reſidenz zu erreichen, in reizender Gegend belegen, 
nebit Garten mit 4 Morgen Feld für 8000 Thlr. mit 1200 
bis 1500 Thlr. Anzahlung, durch G. H. Linke in Spremberg, 


13263. Mein neu erbautes Haus bin ich Willens im Gan⸗ 
zen zu vermiethen, dazu gebört 1 Morgen Gartenland. Dies 
jenigen, welche geſonnen ſind 
erfahren das Nähere bei dem Eigenthümer Gottlieb Lu⸗ 
dewig in Günthersdorf, Kreis Striegau. 


Haus und Garten zu mietben, 


— 


Aus freier Hand zu verkaufen u 
eine Freiftelle, , gas 15 e 1 Meile von 
burg, 1 Meile von a 1 Meile von Bolkenhain, 
Morgen groß, mit ſchönem Obſt⸗ und Gemüjegarten, mm 
haus maffiv mit 5 Stuben, 2 Alkoven, Gewölbe, Küche, Keller 
und großem Bodengelaß, Viehſtall maſſiv und gewölbt und 
Scheuer. Schriftliche Anfragen erbitte francirt unter Adreſſe: 
T. ©. in Strieg au poste restant. 13262. 


13244. Ein Vorwerk in beiter Gegend des Herzogthum 
Peſen, Koſtener Kreis, 204 Morgen, incl. 50 Morgen 
iweiſchürige Wieſen, 200 Schaaſe, 5 Pferde, 10 Stück Rind⸗ 
vieb, Forderung 15,500 rtlr., Anz. 7000 rtl., wird baldiaft 
zu verkaufen gewünſcht. Beauſtragt iſt und ertheilt Näheres: 
F. Nabuske in Köben. 


13268 Das Haus Nr. 944 mit 2 Stuben, Sand: Bezirk, 


iſt zu verkaufen. Nachweis giebt 
Maurer Richter in Hirfchberg. 


13264. Eine herrſchaftliche Beſitzung in einer Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt Niederſchleſiens, an der Eiſenbahn, mit maf- 
ſiven Gebäuden, Stallungen ꝛc., 10% Morgen Garten, bin: 
reichendem Futter für 2 Kühe, iſt Familienverhältniſſe hal: 
ber bei ſolider Anzahlung ſofort zu verkaufen. Dieſelbe 
würde fh auch zu Fabrikanlagen eigsen. 

Nähere Auskunft auf frankirte Briefe unter M. No. 75 
poste restante Sagan. 


13322. Der Verkauf der Erbſcholtiſei 


Nr. 14 zu Märzdorf bei Warmbrunn 
wird hiermit widerrufen. 


18297. Lampen aller Art in größter Aus- 
wahl, beſonders als außergewöhnlich ſchön bren⸗ 
nend kann ich Wiener⸗Patent⸗Nund⸗ 
brenner zu Petroleum oder Solaröl em- 
pfehlen. A. Gutmann, Klempnermeiſter. 


Avis. 
Soeben empfing Carlshaller Viehſalz ⸗Leckſteine 
und empfehle ſolche den Herren Landmwirthen beſtens. 


13336. A. Schwierz, Shut: und Langſtraße. 


Schmelz- u. Beguß⸗Oefen, zu billigem Preiſe, 
werden von ii berri&aftlicen Fabrik zu 


Schwerte, franco Babnbof Görlitz, 
Kohlfurt, Bunzlau, Zittau, geliefert. 
ür Oefen, welche in's Land von der 
Chauſſee abgeben, wird Ort und Name erbeten, wo 
und an wen der Fuhrmann an der Chauſſee abliefern lann. 
Auf der Laubaner Ausſtellung hat die Fabrik den Preis 
erhal 12719. 


13283. Unterzeichneter beabſichtigt, den 27. December in der 
Wohnung des Fleiſchermeiſter Lubrich bier, verſchiedenes 
Schmiedehandwerkzeue, beſtehend in Hämmern, Zangen, 
Schneidekluppen u. a. m., 14 bis 16 Centner altes, noch ſehr 
brauchbares Eiſen, ſowie einen noch faſt neuen, 3 Ctr. ſchweren 
Ambes, öffentlich gegen Baarzahlung zu verkaufen. 
Siebeneiden, den 21. December 1864. 
Wilhelm Liebig, Schmiedemeiſter. 


Böhmiſche Bettfeden! 

Meinen geehrten Kunden empfehle ich mich mit 
meinem Lager Bettfe dern zu ſehr billigen Preiſen. 
13339. Auguſt König in Heriſchdorf. 
13317. Ein vierſitziger Spazierſchlitten und HE 


guter eiferner Wagen ift zu verlaufen in Nr. © 
zu Grunau. 


13337. 


Bruch ⸗Reis, à Pfund 2 Sgr. 
dio. Nudeln „ 3 Sgr. 

Reis „ 2½ Sgr. 

aden⸗Nudeln, Fagon⸗Nudeln, 


ier⸗Graupen 
empfiehlt A. Schwierz. 


1 


1 


13346. Zu ver kaufen: 4 
ein Horb: Schlitten nebit Nenfilber-Schellengelänt in 


Warmbrunn, „Stadt Hamburg“. 
13364. Meine neu errichtete Steinkohlen⸗Niederlage 


für Lahn und Umgegend erlaube ich mir beſtens zu em⸗ 
pfehlen. W. Wiesner, Gaftwirtb. 
Lähn, im December 1864. 
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s, Schwarze Polyfander: und Goldleiſten, 
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in ſehr ſchöner Waare, empfiehlt billigt E. Hoffmann. 


13256. 


Dies beſcheinigt der Wahrheit gemäß 
Dresden, den 15. October 1863. 


Lager bei: 


Atteſt. 
Auf meiner Reiſe durch Dresden erkältete ich mich dergeſtalt, daß ich meinen Geſchäften nicht nach⸗ 
gehen, vor Heiſerkeit kaum ſprechen und des Nachts nicht ſchlafen konnte. Auf Anrathen eines Freundes 
kaufte ich mir bei Herrn Ludwig Koch, Schloßſtraße 27, / Flaſche von dem berühmten 
Hoffmann'ſchen weißen Kräuter Bruſt⸗Syrup; derſelbe hat mich wieder inſoweit hergeſtellt, daß 
ich nicht nur meine Geſchäfte verrichten, ſondern ohne Bef 


T. me 


chwerden wieder laut ſprechen kann. 
Jacques Kadiſch 
aus Berlin. 


E. Neumann in Greiffenberg. 


— 


less. Wintermützen 


für Herren und Knaben; Filz und Seiden ⸗Hüte, 
Negligse. Mützchen, geftidt u. gehäkelt, Buxkin⸗ 
Handſchuhe, Cravatten, ane Gummit äger, 
Negenſchirme in Seide und Baumwolle; Filz: und 
Gummiſchuhe empfiehlt 


leſchberſ, II. A. Scholtz. 


Schildauerſtraße. 


Damen: u. Kinder⸗Düffel⸗Jacken 
in größter Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
einer gütigen Beachtung S. Münzer. 
11196. Hirſchberg, lichte Burgſtraße 107. 


Appellation an das Publikum! 
11080. Der unwürdigen Geſinnungsloſigkeit, welche 
dadurch beurkundet wird, daß man neuerfundene Fabrikate, 
tie unter Mühen und Opfern ſeitens des Fabrikanten zu 
Ruf und Anjeben gelangt find, in ihrem Namen, ihrer Ber: 
packung und ihrer Etikettirung nachahmt, wird das Ge⸗ 
techtigkeit und Billigkeit liebende Publikum gewiß um jo 
weniger Vorſchub leiſten wollen, als die Nachahmer ſich nicht 
eniblöden, für ihre Zwecke ſeloſt die Verfolgungen auszu⸗ 
beuten, welche der R. F. Daubitz'ſche KränterLiqu : ur 
durch das Apotheker- Monopol und die Apotheker- Privi 
legien zu erdulden bat. — Um nun eben dem Publikum 
auch Gelegenbeit zu geben, jenen geſinnungsloſen Nachahmun⸗ 
gen ſeinerſeits entgegen treten zu können, wolle daſſelbe 
darauf achten: - 

1) daß die Flaſchen mit Bleikapſel verſchloſſen find, ge⸗ 
ſtempelt: R. F. Daubitz in Berlin; 
2) daß auf dem Rücken der Flaſche die Firma: R. F. 
Daubitz, Berlin, Charlottenſtr. 19 eingebrannt iſt; 
3) daß der Ligueur den Namen: u. F. Daubitz'ſcher 
Kräuter⸗Liqueur führt: 
J) daß das Etikett auch das Namens⸗Faeſimile enthält; 
daß in den Text des Etiketts die Firma: R. F. Dau 
big nicht mittelſt einer perfiden Satzeonſtruction 
eingeſchmuggelt if; 5 
6) daß der Liqueur nur allein ächt zu beziehen iſt durch 
den Erfinder und durch die in den öffentlichen Blättern 
annoncirten autoriſirten Niederlagen; bei: 


A. Edom in Sirſchberg. 


C. E. Fritſch Barmbrunn. 
A. Thamm Schönau. 
ranz Gärtner Jauer. 
F C. H. Eſchrich Löwenberg. 
Ser. etzner Goldberg. 
Rudolph -Landeshut. 
J. F. Menzel » Sohenfriedeberg. 
G. Kunick -Bolkenhain. 
J. F. Machatſcheck - Liebau. 
r. Roſemann Schreiberhau. 
Fader Müller Seal 
A. W. Neumann 15 edeberg a. Q. 
Ed. Neumann - Greiffenberg. 
E. Gebhard - Hermsdorf u. K. 
Ad. Greiffenberg ; Schweidnitz. 
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13136. 
Feuchelhonig, 
ſogenanntes Schleſ. Fenchel Houig⸗Extract, iſt zu 
haben, die / Flaſche 40 En Dr 4 Flasche 5 . 
in der Apotheke zu Hirſchberg und 
Apotheke zu Warmbrunn. 


Geſundheit befördernden 


Hoff ſchen Malz Extract 
in ſeinſter, kräftiger und haltbarer Beſchaffenheit habe ich 
wieder erhalten. Carl Vogt. 


Geſundheits⸗Blumengeiſt 
von F. A. Wald in Berlin, 
2 Fl. 7½, 15 ſgr. u. 1 rtl. 

Dieſes ausgezeichnete, aus den feinſten und heilkräftigſten 
Begetabilien hergeſtellte Parſüm giebt auch zugleich das un⸗ 
übertrefflichſte Mund⸗ und Zabnwaſſer, bat ih aber beſon⸗ 
ders bei Einreibungen gegen Gicht und Rheumatismas, 
Lähmungen, Reben und Schwächen in den Gliedern ıc. 
glänzend bewährt. 


1) 6778. 
In Hirſchberg: A. Edom, Langſtraße. 


12924. In Nr. 295, Schmiedeberg, iſt ein Frauen ⸗Leibpel 
mit ausländiſchem Iltisbeſatz zu tale ve. 


13209. Eine Pumpe ſteht zum Verkauf in Grunau Nr. 11. 


13287. Ein ſehr ſchöner, dreijahriger Mürzthaler Stier, 
ſowie zwei gute Nutzkühe ſtehen zum Verkauf auf dem 
Gute Nr. 10 in Wittgendorf. 


Samen Offerte! DIE 


13295. Um den vielen Nachfragen im vorigen Jahre genü⸗ 
gen zu können, habe ich für das nächſte Jabr ein Sortiment 
anz neuen Samen aus Quedlinburg von Hrn. Grashoff 
ommen laſſen, und kann dieſe durch mehrjährige Eefahrung 
nur einem Jeden beſtens empfehlen, und bin feſt überzeugt, 
daß, wer einmal Gebrauch davon gemacht hat, ſich in Zu⸗ 
kunft immer an mich wenden wird; denn vom Beſten iſt ja 
immer ſtets der beſte und daher auch der billigſte Kauf. So 
offerire ich nun, um gütige Abnahme bittend, nachſtehende 
Samen zum Verkauf: . 2 
enchelſamen, Iſop, Mojoran (beſte Sorte), Peterſilie 
Schnitt), Porro, Portulack, Salbei, Sellerie, Spinat, Sal⸗ 
lat, Karviol oder Blumenkohl, Weißkrautſamen, Kohl mit 
Blättern, Kohlrübe (weiße u. gelbe), Rünkelrüben (lange 
und runde, rothe), rothe Rüben zum Einlegen, Möhren 
(lange rothe, großen Ertrag), Paſtinack, Peterſilienwurzel, 
wiebel, Ravischen, Rettige, Zucker⸗Erbſen (früheſte Sorie), 
urkenkörner (große, lange, grüne), Brech⸗Zucker⸗Bohnen, 
Schnitt⸗Bohnen, Kümmel, Tabak (langblättriger), Welſch⸗ 
kraut, Gras ſamen, Thimotheus, Schweizer: Honig, 
franzöſ. Raigras; Blumenfaamen: Levkoyen (voll), 
Aſtern (Prachtſorten), Balſaminen (vol), Reſeda, Stroh⸗ 
blumen, Afrikanen, Sammtröschen u. ſ. w. 

Noch muß ich bemerken, daß der Same nach dem Gewicht 
verkauft wird. Auch der kleinſte Bedarf ſoll mir ſchätzens⸗ 
weith ſein, ſelbſt bei ½ Loth oder einer Priſe. Auch werden 
be ſeiner Zeit von allen Sorten Pflanzen zu bekommen ſein 

ei 


H. Waetzoldt, neben d. Kgl. Poſt 
in Löwenberg. 


* 4 


5717. 


am Abend den Hals; am Morgen waren bie 
Rapperswyl, 17. 


— 22392 


Eingelegte Ananas. DIE 


empfiehlt billig ſt 13066] C. Delpech in Lauban. 


12876. Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich den Wagen Verkauf vom Herrn Wilhelm 
Anders hierſelbſt übernommen habe, zugleich mit der er⸗ 
gebenen Bitte, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen 
auf mich gütigſt übertragen zu wollen. Für reichliche Aus⸗ 
wahl und ſolide Preiſe werde ich ſtets aufs Beſte zu ſorgen 


bemüht ſein. 
Hirſchberg, den 8. Dec. 1864. Carl Bernert. 


AIR: Dr. Pattison’s 
Gichtwatte, 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und Rheu - 
matismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand: und Kniegicht, Magen: 
und Unterleibsſchmerzen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 
Ganze Packete zu 8 Sgr. Halbe Packete zu 5 Sgr. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen und Zeugniſſe werden gratis ab⸗ 


a 
Wein ächt bei: 
Frau Kaufmann Spehr in Hirſchberg, 
Eduard Temler in Görlitz; 
©. . Bordollo jr. & Speit in Ratibor. 
Zeugniffe 

Der Unterzeichnete hatte ſeit ſieben Jahren die unſäglich⸗ 
Er Schmerzen im linken Schenkel zu erdulden, welche ſich 
n letzterer Zeit noch über mehrere Theile des Körpers ver⸗ 
breiteten. Da ward ich endlich — alles ſeither Angewandte 
nicht Abhülfe bringend — durch ein Zeitungsblatt auf die 
Dr, Pattison’s Gichtwatte aufmerkſam gemacht. Gar nicht 
a daß dieſe Gichtwatte eine jo überraſchend ſchnelle 

ukung hervorbringen werde, ließ ich ein Packet, blos um 
ihre Wirkung zu prüfen, kommen, und legte vor Schlafen⸗ 
gehen daſſelbe auf die Stelle, wo ich ſchon lange die bren⸗ 
nendſten Schmerzen hatte erdulden müſſen. Früh beim Auf⸗ 
ſtehen war mein Schmerz verſchwunden! aber nun zogen 
wieder Schmerzen im rechten Beine, rechten Arm, Hand und 

inger umher. Raſch legte ich die Watte auf die ſchmerz⸗ 
afteften Stellen und nach mehreren Stunden hatten auch 
dieſe aufgehört. 

Gar 10 und viel litt ich auch an ſtarkem Bruſtkrampf; 
ſeit des Gebrauchs dieſer Gichtwatte hatte ich auch noch kei⸗ 
nen Anfall wieder verſpürt. Ich empfehle auf das Dringendſte 
dieſe vortreffliche Gichtwatte allen an rheumatiſchen Schmer⸗ 
en Leidenden, fie mögen ihren Sitz haben wo ſie wollen, 
ndem es noch dazu ein fo wohlfeiles, als wohlthätiges Hülfs⸗ 
mittel für ſie werden kann, wie für mich. Ich ſelbſt laſſe 
dieſe Watte nie mebr von mir, damit ich gewaffnet bin, 
wenn je wieder ein Anfall kommen ſollte. 

Rin dorf, bei Neuſtadt a. d. Saale, 8. März 1862. 
Chr. Weigand, Lehrer. 


Vor einiger Zeit hatte ich die unſäglichſten Schmerzen im 
alſe, ſo daß ich kaum noch Flüſſigkeiten zu mir nehmen 
onnte, ich nahm von Dr. Pattiſon's Gichtwatte, umhüllte 
Schmerzen 

Ib. Oehringer. 


gänzlich verſchwunden. 
März 1863. 


en Mit Gold 


würde Mancher, der durch irgend eine Urſache um den 
Beſitz des Haupthaares, dieſes ſchönſten dem Menſchen 
von der Natur verliehenen Schmuckes, gekommen, ein 
Mittel aufwiegen, durch welches er dieſen Verluſt erſetzen 
könnte. Und doch iſt dieſer Verluſt, wenn nur zur 
rechten Zeit die rechten Mittel angewandt werden, 
kein unerſetzlicher. Johann Andreas Hauſchild's vegeta⸗ 
biliſcher Haarbalſam iſt unter der Menge der exiſtirenden 
Haarmittel jedenfalls ein ſolches, das, wenn nur zur 
rechten Zeit angewandt, niemals ohne Erfolg bleiben 
wird. Viele Tauſend Dank: und Anerkennungsſchreiben 
beſtätigen ebenſo wie die nachſtehend abgedruckten dieſe 
Behauptung. 


. 
Bei allem Wiſſen, daß die Haare, welche 
in Folge von Krankheit ausgegangen, wie 
es bei mir der Fall war, nach derſelben bei 
noch gutem Lebens fond und Haarboden ohne 
weiteres Zuthun auch wieder von ſelbſt an⸗ 
wachſen, — daher frei von aller Leichtgläu⸗ 
bigkeit, muß ich denn doch bezüglich des Haus 
ſchild ſchen Balſams aus voller en 
frei bekennen, daß derſelbe von unbeſtreit⸗ 
bar a Wirkung iſt, und zwar um ſo 
mehr, als ich dieſe in meinem 48. Lebensjahre 
wahrnehmel — Geſchieht dieſes nun am dürren 
Holze, um wie viel beſſer wird es bei dem grünen er⸗ 
gehen. (Folgt weitere Beſtellung.) 
Mit vollkommener Hochachtung zeichnet ergebenſt 
Neuburg. v. Clarmann, Oberlieutenant 
im k. k. 15. Inf.⸗Reg. König Joh. v. Sachſen. 


P. I, 

95 erſuche Sie höflichſt, mir für beiliegenden Betrag 
4 Flaſchen Hauſchildſchen Haarbalſam gütigſt überſenden 
zu wollen. Es iſt Ihnen vielleicht noch im Andenken, 
daß Sie mir von dem herrlichen Balſam ſchon 2 Sen⸗ 
dungen machten. Ich glaube Ihnen nicht verſchweigen 
zu dürfen, daß ich eine ausgezeichnete Cur ge⸗ 
macht habe. . Walther. 
Löhningen bei Schaffhauſen. 

Die große Nachfrage, deren ſich J. A. Hau⸗ 
ſchilds vegetabiliſcher Haarbalſam überall 
zu erfreuen hat, hat eine Menge Nachahmun⸗ 
gen, die unter ähnlichen Namen angekündigt 
werden, hervorgebracht, ich bitte deshalb 
d BERNER achten, daß an jedem Orte nur eine 
einzige Verkaufsſtelle für Hauſchild's Bal⸗ 
ſam exiſtirt und derſelbe z. B. in 

Breslau: bei Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, 
Brieg: Robert Kayſer, Greiffenberg: Benno Bolz, 
Goldberg: F. H. Beer, Görlitz: Louis Funkert, 
5 Agnes Spehr, Jauer: H. Hierſemenzel, 

andeshut: E. Rudolph, Viegnig:! Guſt. Müller, 
Löwenberg: Feodor Rother, Ratibor: S. Gutfreund, 
Reichenbach: Rob. Rathmann, Schweidnitz: Ad. Greif: 
fenberg, Striegau: Aug. Schubert, Jauerſtraße 9, 
ausſchließlich in Originalflaſchen a 1 rtl., ½ Fl. a 
20 ſgr., ½ Fl. à 10 ſgr. zu haben iſt. * 

Jul. Kratse Nachf. in Leipzig. 


—— 


13341. 
Eine Hobelba 
beim Ti 


ö 


7. — 


N 


Bügel ⸗, 


empfehlen 


Zweite Beilage zu Nr. 103 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
24. December 1864. f 


a 


. 


13202. 


—— 


11463. 


E. Hoffmann's Eifen - Handlung, 
8 vormals: C. Dittmann, innere Schildauer Straße, 

— empfiehlt billigß, garantirend für gute Schneidekraft, Werkzenge aller Art, Mühls⸗, 
2 Heft: u. Spann⸗Sägen; Ofenbau⸗Utenſilien, beſt emaill. Koch⸗ 
SL Geſchirr, Waſſerwannen, 
2. Nägel, ſowie Stiefeleifen und Holznägel in allen Nummern. 
Wieder⸗Verkäufern gewähre Rabatt. 


IZu Weihnachts ⸗Geſchenken für Herren 


feine Havanna ⸗Cigarren 


fentöpfe in allen Größen, Draht und Drabt: 3 
2 
8 


13347. 


Gebrüder Caſſel. 


Hämorrhoidal- und Magen- Essenz, 


neuerfunden und fabricirt von S. Ruh in Waldenburg i/Sch. 


über dessen Vorzüglichkeit ich die anerkennendsten Atteste von medicinischen Autoritäten und 


andern achtbaren Personen besitze, ist nur ächt die Flasche à 10 Sgr. zu beziehen bei: 


Herrn Carl Vogt in Hirschberg. 
- J. A. Dietrich in Arnsdorf. 
- Conditor F. Lemberg in Bolkenhain. 
- A. Ramsch in Giersdorf. 
- W. Radisch in Goldberg. 
Ludwig Kusche in Jauer. 


Herren E. W. Hoffmann & Co. in Landeshut. 


Herrn J. E. Schindler in Liebau. 

- Otto Bettcher in Lauban, 
Herren Gebrüder Förster in Löwenberg. 
Herrn J. Flegel in Schömberg, 

- N. Grauer in Schönau. 

- Julius Höhne in Warmbrunn, 

- Ci. Müller in Ossig. 


0. Buckskin und Tuche 

in großer Auswahl empfehle ich unter Verſiche⸗ 

rung reeller Bedienung einer geneigten Beachtung. 
Hirſchberg. S. Münzer, 

* Lichte Burgſtraße No. 107. 


13306. Einige Centner Heu ſind zu verkaufen bei 
G. Springer im Schilfkretſcham. 


1% Malzſyrup 
neue Sendung beſter Qualifät empfiehlt 


zu verkaufen! 
ſchler 61 Schol 
Wohnhaft: äußere Schildauerſtraße. ie 
eee 
; arne kauft u. verk. 
andgarne 1 Fan Seife 
12543, in Schmiedeberg. 


Fr. Groſchke. 


13315. Ein guter Spazierſchlitten wird zu kaufen geſucht. 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 


13342. Eine Bockwindmühle, mit Mablgang, zum Ab⸗ 

bruch, wird zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten wolle man 

unter Angabe der Baulichkeit, Größe und Preis unter Adreſſe: 

Mühlbauer Schwedler, portofrei abgeben. ; 
Lähn, im December 1864. 


Zu vermiethen. 

13259. In meinem Haufe, Hospitalgaſſe neben der Kaſerne, 
find mehrere nach dem Garten zu gelegene Zimmer, ſowohl 
einzeln als auch, zu Wohnungen von mehreren Piecen ver⸗ 
einigt, alsbald meublirt zu vermiethen. Häl 5 
Vermeſſ.⸗Reviſor. 
13276. Durch Verſetzung iſt die Wohnung des Herrn Obriſt⸗ 
Lieutenant v. Wartenberg zu Oſtern zu vermiethen. — 
Auch ſind zwei Wohnungen, jede von 5 Stuben und Küche, 
zu Oſtern zu vermiethen bei Kallinich. 


12304. Schützenstr. 445 iſt ein Quartier von 5-6 Stuben 
nebſt Beigelaß u. Gartenbenutzung zu vermiethen. v. Moſch. 


13345. Eine freundliche meublirte Stube mit Alko ve 
iſt Pfortenthor Nr. 220 zu vermiethen. \ 


N 


1 


— 


13271. Im Hauſe No. 402 der Schützenſtraße it eine ge⸗ 
räumige Stube zu vermiethen. 


Geſchäfts Vermiethung. 


Ein ſeit langer denn 50 Jahren 
umfangreich beſtehendes Leder, und 
Stabe iſen⸗Geſchaft iſt wegen Krank. 
lichkeit des Inhabers in einer lebhaf⸗ 
ten Kreisſtadt Niederſchleſiens von 
Oſtern 1865 ab bei günſtigſter Ueber⸗ 
nahme des Lagers zu vermiethen. 
Nur chriſtlichen Neflectanten er- 
theilt im Auftrage nähere Auskunft 
die Expedition des Boten a. d. N. 
2 


Miethgeſuch. 
Hauptmann von Lewinsky, Hirtenſtraße No. 1015, 
wünſcht einen guten Flügel oder ein gutes Pianino 
zu niethen. 13319. 


Perſonen finden Unterkommen. 
13257. Für einen bedeutenden Bergwerks⸗ & Hütten⸗ 
Beſitz wird ein gebildeter, ſicherer und wohlempfohlener 
Mann als Ober- Aufſichts⸗ und Eontrol-Beam- 
ter dauernd zu engagiren gewünſcht. 

Die Stelle iſt mit einem feſten Jahreseinkommen von 
mindeſtens 1000 Thlr. verbunden, event. werden Woh⸗ 
nung und fonftige Emolumente gern gewährt. Weitere 
Auskunft ertheilen im Auftrage: 

A. Gostſch & Co., in Berlin, Zimmerſtraße 48 u. 


13089, Mufifer = Geſuch ! 


Ein Trompeter, ein Cornettiſt um ein Clari⸗ 
ne tiſt finden Engagement bei dem 
Stadtmuſikus Carl Taubert jun. in Sommerfeld. 


Ein tüchtiger 


Maſchinenführer 
udet dauernde Anſtellung in der Papier: 
abrik von J. Erfurt & Altmann 
in Hirſchberg. 
13246. Ein zuverläßiger Haushälter, welcher auch der Land⸗ 
wirihſchaft vorſtehen kann, findet ein Unterkommen, und iſt 


zu erfahren beim Kaufmann C. G. Schmidt 
in Schönau, Oberthor 84. 


13201. 


13,73. Ein geübter Hadernſortirmeiſter, der als ſol⸗ 
ber gute Atteſte aufzuweiſen hat. findet per 1. Februar 1865 

eee dauernde Anſtellung in der Maſchinen⸗Papier⸗Fa⸗ 

8 brit zu Arnsdorf. N 


2394 


13255. Ein tüchtiger, ſicherer Wirthſchafts⸗ 
Beamter, der auch verheirathet ſein kann, 
wied zur ganz ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines Gutes 
dauernd engagirt. Feſtes Jahresgehalt 600 Thlr. bei freier 
Station oder Deputat. Auch hat derſelbe über ein Reitpferd 
und Geſpann zu verfügen. Auftrag: 
H. Maaß in Berlin, Commandantenſtr. 49. 


13261. Bekauntmachung. 
In hieſigem Walde finden 50 Männer dauernde Beſchäf⸗ 
tigung beim Stöckeroden, pro Klafter 25 Sgr. Rodelohn. 
Adelsbach bei Freiburg, den 20. Dezember 1864. 
Die Verwaltung. 


— 
13030. Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit wird 
zum 1. Januar 1865 verlangt auf dem Dom. Thiergarten 
bei Naumburg Q/Q. 


1325. Zum erſten Januar fude ich gegen 30 Thlr. Lohn 
ein lüchtiges Mädchen für die Küche mit guten Atkeſten. 
Greiffenberg. Otto Keferſtein, Kaufmann. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
13253. Ein gebildeter 1 9 30 Jahr alt, verheirathet 
ohne Familie, ſucht Stellung in Schleſien, Preußen, Polen 
oder Rußland. Näheres durch G. H. Linke in Spremberg. 


Gefunden. 


13291. Ein Rennhund, ſchwarz mit braunen Beinen, 

langer Ruthe und weißer Bruſt, hat ſich auf dem Wege von 

Naumburg a. Q. bis Herzogswaldau zu mir, reſp. meinem 

Wagen gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer des Hundes 

kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ u. Futter⸗ 

koſten abholen beim Baverguts beſitzer Caspar Scholz, 
Nr. 324 zu Schmottſeiffen. 


13332. Eine gefundene Pferdedecke iſt abzuholen beim 
Gutsbeſitzer Hornig auf der Roſenau. 


13344. Eine gefundene eiſerne il iſt abzuholen 
in dem Bauergut No. 5 zu Tſchiſchdorf. 


13357. Ein kleiner Hund hat ſich zu Unterzeichnetem eins 
gefunden und kann gegen Erſtattung der Koſten abgeholt 
werden. Häusler 3 15 40 Kuttenberg 

ei Lahn. 1 


13360. Seit einigen Tagen ift in Arnsdorf No. 33 eine 
ſchwarze Pudelhündin mit einem weißen Fleck auf der 
Bruſt zugelaufen und kann dieſelbe innerhalb 8 Tagen an 
bezeichneter Stelle von dem Eigenthümer gegen Erſtattung 
der Futter⸗ und Inſertionskoſten abgeholt werben. 


x Berlioren. 
13335. Vergangenen Dienſtag Abends find mir am Bober⸗ 
berge zwei noch neue, roth und ſchwarz gegitterte, mit ſtarker 
Leinwand gefutterte Pferde⸗Decken abhanden gekommen. 
Wer über den Verbleib dieſer Decken mir Mittheilung machen 
kann, dem ſichere ich eine Belohnung zu. 

- Jerſchke. Dunkle Burgſtraße. 


13310. Abhanden gekommen iſt mir am 20 ſten d. M. im 
Walde zu Kloſter⸗Liebenthal eine braune Dachs hündin, 


- 3 


Bitte um gefällige Auskunft, wo dieſelbe zugelaufen iſt: 


vor deren Ankauf wird gewarnt. 


Märzdorf a. B. Gerichtsſcholz Lange. 


I 


| 


13311. Berloren. 
Es ift mir am 20 ſten d. Mis. in Liebenthal ein gelber 
Dachshund, vorn lahm und auf den Namen „Waldin“ 
hörend, verloren gegangen. 

Wer mir von dem Verbleib des Hundes Nachricht geben 
kann, erhält eine gute Belohnung. 

Märzborf a. B., den 21. Dezember 1864. 
Joſeph Kindler, Bauergutsbeſitzer. 


13323. Mittwoch Abends habe ich hinter Nieder⸗Straupitz 
eine Reiſetaſche, enthaltend eine Brieftaſche mit Pa⸗ 
pieren, verloren. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe 
bei Herrn Konrad im „Kronprinzen“ gegen ein Findelohn 
abzugeben. 

Ludewigs dorf. L. Hallmann. 

Geld verkehr. 
13228. Auf eine ganz neu erbaute Villa in der Nähe von 
Warmhbrunn, im reellen Werthe von 10,000 Thaler, werden 
4000 rtl. zur erſten Hypothek ſofort geſucht unter der 
F Chiffre: J. 1. poste restante Warmbrunn. 


. Eine vollſtändig ſichere Hypothek von 2500 rtl. 
zu 5% Zinſen iſt ohne Einmiſchung eines Dritten ſofort 
oder ſpäteſtens bis 1. März 1865 zu cediren. Gefällige Of⸗ 
ſerten beliebe man nter . S. poste restante Friedeberg 
a. Q. abzugeben. 

* Q. abzugeb 


Einladungen. 


Gruner’s Felſenkeller. 


Sonntag den 25, December, 
als den erſten Weihnachtsfeiertag, 


Grosses CONCERT. 


Anfang Nachmittag Punkt halb 4 Uhr. 
13316. J. Elger, Muſikdirektor. 


13270, um 2. Feiertage ladet zum Tanzvergnügen 
ſreundlichſt ein N. Böhm, im ſchw. Roß. 


13330. Am 2. Feiertage Tanzmuſik im „Langen Haufe“, 
wozu freundlich einladet Bettermann. 


13329. Montag den 26. c., als den Aten Weihnachtstag, 
Tanzmuſik im Kronprinzen, wozu ich ergebenſt einlade, 
mit der Verſicherung, daß für gut geheizten Saal, jo wie 
alles Uebrige beſtens geſorgt fein wird. W. Conrad. 


—— — ——— ñ ̃ — —M - — ͤ—öZ— 
13327. Montag, den 2. Weihnachtsfeiertag, Tanzmuſik, 
wozu ergebenſt einladet P. Haertel im „Kynaſt“. 


0 13313. Montag den 2. Feiertag Tanzmufik, wozu freund⸗ 
lift einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 
4 13305. Zum zweiten Weihnachtsfeiertage ladet zur Tanz⸗ 
muſit freundlichſt ein Zeller im Rennhübel. 


13320. Montag den 26, d. Mis. ladet zu gut beſetzter 
Tanzmuſik Ph er ein Gemſeſchädel in Stravupig, 


13314. Den zweiten Feiertag ladıt zur Tanzmuſik freunds 
| lichſt ein Thiel im „Landhaus“ zu Cunnersdorf. 


It 


Mn. 


23% 


— 
— 
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13300. 
feiertag ladet ein 


13308. Zum zweiten Weibnachtsfeiertag ladet zu Trio⸗ 
Tanzmuſik fteundlichſt ein h 
Louis Strauß in Schwarzbach. 


ur Tanz muſik anf den zweiten Webnachts⸗ 
3 & A. Sruntetı Cunne s dorf. 


3296. Einladung. . 
um zweiten Weihnachtsfeiertage ladet zur Tanzmuſik 
a 


Neu⸗Schwarzb iermit freundlichſt ein 
i gi — 8 Guſtav Anders. 


1 
n 
13309. Zur Tanzmuſik, Montag den zweiten Weihnachts⸗ 


eiertag, ladet ergebenſt ein f 
nn ; Adolph, Gaſtwirth in Grunau. 


13321. Zur Tanzmuſik, den 2. Weibnachtsfeiertag, ladet 


alle Freunde und Gönner ein 3 ; 
Nor⸗Lomnſtz. Carl Seifert. 


Sorge tragen: 


13326. Den zweiten Weihnachtsfeiertag ladet zur Tanz⸗ 
muſik freundlichſt ein G. Hain in Heriſchdorf. 


13288 Zur Tanzmuſik, auf Montag den zweiten Wlih⸗ 


nachisfeiertag, ladet ganz ergebenſt ein 
Warmbrunn. A. Walter im ſchwarzen Roß. 


ad 0 
„Gaſthof zum ſchwarzen Roß 
13289. in Warmbrunn. 
Dienſtag den 27. December drittes Geſellſchafts⸗Kränzchen, 
wozu ergebenſt einladet der Vorſtand. 


iss. Zur Tanzmuſik 

auf Montag, als den zweiten Feiertag, ladet ganz erge⸗ 

e Eduard Illmer, 
Warmbrunn. Brauer im ‚weißen Adler“, 

13338. Am 2ten Weihnachtsfeiertag ladet zur Tanzmuſik 


in die Brauerei nach Berbisdorf ergebenſt ein 
Herrmann Läugner. 


13343. Zum zweiten Weihnachts feiertage ladet zur Tanz 
muſik 18 die Ber nach Seidorf ergebenſt ein 3 
Wehner, 


Zum 2ten Weihnachtsfeiertage! 


ladet zum Concert und Tanzvergnügen ergebenſt ein: 
Hermsdorf u. K. E. Nüffer, 
13349, zum „weißen Löwen“. 


— 


3359 Zur Tanzmuſik 


in den „Verein“ zu Hermsdorf u. K. 
ladet auf Montag, den 2 Weipnachts feiertag, Se ein 
Ernft Rüffer. 


Tietze's Gasthof in Hermödorfule. 
BEE” Den 2. Feiertag WE 
Grosses CONCERT 


des Mufil-Director Hrn. J. Elger u. deſſen Capelle. 


Anfang 3 Uhr. — Hierauf Tanz. 


um zweiten Feiertage ws 1 77 Tanzmuſik er⸗ 
gebenſt ein F. Rüffer in Giers dorf. 


13247. Zur Tanzmuſik auf den zweiten Weihnachts feiertag, 
ſowie zum Neujahr ladet in die u Brauerei 
nach Giers dorf ergebenſt ein Ernſt Wehner. 


331 Brauerei zu Voigtsdorf. 

Auf Montag den 26. d. Mis., als den 2. Weihnachts⸗ 
feierfag, und Sonntag 32 1. Januar ladet zur Tanz⸗ 
muſik freundlichſt ein R. Kunzendorff, Brauermerſter. 


13324. Auf Montag den 2. Feiertag ladet zu gut⸗ 
beſetzter Tanzmufik und Schmalbier nach Voigtsdorf 
ganz ergebenſt ein und bittet um ee Beſuch 


Tſcheutſcher. 


13325 Dienſtag, als den 27. d. M, ladet zum zweiten 
Kränzchen nach Voigtsdorf im „beutſchen Kaiſer“ mit 
dem Bemerken freundlichſt ein, daß ich überhaupt auch die 
Unterſchriebenen recht zahlreich einfinden mögen: 

Der Vorſtand. 


13350. Zur Tanzmuſit, den zweiten Feiertag, ladet 
freundlichſt ein 


Beer, Brauermeiſter in Kauffung. 
13356 


Zum zweiten Weihnachtsfeierta (fe 4 N ur Tanz⸗ 
muſit ein Hentſchel in Buchwald. 


13307. Zur Tanzmuſik im Schi We ladet auf 
Montag den 2. Feiertag, als den 26. are peace ein 
Springer, 


13248. Zum Geflſchofts⸗ Ball 


uf Montag den zweiten . ladet in den 
Gaſtbof „zum Stollen“ in an edeberg per ein 
der an 


weiten Weihnachtsfeiertage Bürger: Kränzel 
chmiedeberg. 


Vo r ſt 


13279. Zum zw 
im Hirſch zu 


Dieſe 
der Bote dc. 1805 in allen Köni 
werden kann. Inſertionsgehühr: paltenzeile aus 
lieſerungszeit der Inſertionen: Montag und Denner 


2396 


chrift erſcheint 1 und Sonnabenbs. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
h 1 » Hemtern in e 255 als auch von 
e 


Sedakteur und Werleger: G. W. J. Krahn. 


2 Zur Tan zmuſik 


auf Dienstag den dritten nahen ladet in den 
Gaſthof „zum Stollen“ in Schmiedeberg ergebenſt ein 
Stemmler. 


13278. Auf den zweiten Weihnaglfeiertag den 26. Dechr. 
ladet zur Tanzmuſik ſreundlichſt ein 
verw. Schilling im Oder⸗Kretſcham b. Schmiedeberg. 


13354. Zur Tanzmuſik 

Montag, den zweiten Weihnachtsfeiertag, ladet 

ergebenſt ein Siegert, Brauermeiſter. 
Alt⸗ Schönau. 


13301, Dienftar den 27. d. M. ladet zum dritten Gesell. 
9 ergebenſt ein: Ä 
Der Vorſtand. h 


Alt⸗Kemn 
Brauerei zu Nimmerſath. 


13340. Zum Bann. ene ladet zur Tanz⸗ 


. e 
Th. Schneider, Brauermeiſter. 


13280. Fam zweiten Feiertage ladet zer Tanzmuſik ö 
freundlich ſt ein Her Be in Hohes wieſt f 


13282. Montag, den 2ten une 


Großes Concert 


von der Kapelle des 7ten Grenadier : Regiments, I Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſters Herrn Goldſchmid 
Nach dem Concert: Ral paré. 4 
Sämmtliche Lokale find in neueſter Zeit renovirt und bittet 
um freundlichen Beſuch: 
Herfert, Brauermeiſter zu Hohndorf. 


Getreide: Markt⸗ Preiſe. 
Hieſchderg, den 29. December 1864, 
1115 


w. Weizenſg. Weizen] Roggen [ Gerſte 
Niedrigſt 
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